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NEUESTE NACHRICHTEN

Moskau stimmt der Außenministerkonferenz zu
Russische Bedinpngen stellen jedoch das Zusammentreffen der vier Außenminister in Frage

Paris (AP/dpa ) . Die Sowjetunion hat sich gestern mit dem Vorschlag derWestmächte einverstanden erklärt , am 23 . Juli in Washington die schon längegeplante Außenministerkonferenz abzuhalten . Die Sowjetunion knüpfte an ihrEinverständnis die Bedingungen , daß auf der Konferenz die Fragen des Atlan¬
tikpaktes und der amerikanischen Stützpunkte in Übersee behandelt werden .

Die drei Westmächte hatten in ihrer Note
vom 31 . Mai die Sowjetunion gebeten , der Ab¬
haltung einer Außenminislerkonferenz am 23 .
Juli in Washington zuzustimmen . Gleichzeitig
wurden der russischen Regierung drei Alter -
nativ -Vorschläge für eine Tagesordnung zur
Auswahl gestellt .

In ihrer Antwortnote stimmte die Sowjet¬
union dem ersten Vorschlag der Westmächte zu
und erklärte sich einverstanden , zum festge¬
setzten Zeitpunkt in Washington eine Außen¬
ministerkonferenz zu eröffnen . Die sowjetische
Regierung nahm jedoch keinen der drei west¬
lichen Alternativ -Vorschläge an , sondern be¬
stand nach wie vor auf ihrer Bedingung , daß
die Fragen des Atlantikpaktes und der ameri¬
kanischen Stützpunkte in Übersee auf der Kon¬
ferenz erörtert werden müßten . Die Sowjetre -
gierung erklärte in ihrer Note , daß sie es für
unzweckmäßig hielte , die Arbeit der Pariser
Vorkonferenz einzustellen , bevor eine endgül¬
tige Klärung der Tagesordnung für den Außen¬

ministerrat erzielt worden sei . Die Sowjetunion
wäre allerdings sofort ' bereit , ihren Vertreter
unverzüglich zu der Konferenz der Außenmini¬
ster zu entsenden , sobald die westlichen Dele¬
gierten die Punkte Atlantikpakt und amerika¬
nische Militärstützpunkte in die Tagesordnung
aufgenommen hätten .

Ein Verzögerungsmanöver?
Die sowjetische Antwortnote wird in west¬

lichen ‘Kreisen als ein erneutes Verzögerungs¬
manöver bezeichnet , das geeignet sei , das Zu¬
standekommen der geplanten Außenminister¬
konferenz in Frage zu stellen .

Der amerikanische Delegierte Jessup und der
britische Delegierte Davies bezeichneten die
sowjetische Note praktisch als eine Ablehnung
des Vorschlags der Westmächte . Der Sowjet¬union sei von vornherein bekannt gewesen , daß
der Einschluß der umstrittenen Fragen in die
Tagesordnung für die Westmächte unannehm¬
bar sei . Um eine Einigung zu erzielen , sei der

Der Wettlauf der Besatzungsmächte mit der Zeit
Alliierte Privilegien sollen offenbar verewigt werden

Der erste Botschafter der Bundesrepublik
Botschafter von Brentano (Mitte ) verläBt mit seiner Begleitung nach dem diplomatischen Aktcfen Palazzo Quirinale , den Sitz des italienischen Staatspräsidenten . Rechts neben ihm GrafGiovanni Piccolomini , Protokollführer im Büro des Staatspräsidenten , links hinter dem Bot¬schafter sein Stellvertreter , Dr . Gerhard Wolf . (dpa )

De Gaulle und sein ProgrammFrankfurt Main (Br .) . Zwischen dem Bundes¬
behörden und den verschiedenen alliierten
Dienststellen und Soriderkommissionen wird
seit Monaten auf zahlreichen wichtigen poli¬
tischen und wirtschaftlichen Sachgebieten Tag
für Tag verhandelt . Noch njemals hatten es die
Vertreter der Besatzungsmächte so eilig , be¬
stimmte gesetzestechnische Maßnahmen zwi¬
schen Deutschen und Alliierten abzustimmen .
Die Beratungen um die Entflechtung im Ruhr -
bergb ^M, die Besprechungen über die Groß¬
bankenfrage , das Hin und Her um das deutsche
Karteligesetz — um nur wenige Beispiele zu
nennen — sind bezeichnend für diese eigen¬
tümliche Hast , die in den Sitzungszimmern in
Bonn und Frankfurt zur Zeit zu spüren ist
und auf die wir bereits vor einigen Tagen hin¬
gewiesen haben .

Selbst die aufsehenerregenden Meldungen
über die Anweisung der Besatzungsmächte , den
deutschen Auslands -Wertpapierbesitz von den
Landeszentralbanken her ins Ausland zu schaf¬
fen , läßt sich leichter verstehen , wenn man
weiß , daß es die Besatzungsmächte seit einigen
Wochen sehr eilig haben . Der Grund dürfte
darin zu suchen sein , daß von allerhöchster
Stelle der alliierten Regierungen interne An¬
weisungen .an die Hohen Kommissionen gege¬
ben worden sind , die Arbeiten der einzelnen
Abteilungen der Hohen Kommission allmäh¬
lich zu beenden .

Auf den Schreibtischen häufen sich
die unerledigten Fälle

Auf den Schreibtischen der alliierten Sach¬
verständigen häufen sich aber noch zahlreiche
unerledigte Fälle , die man für einen längeren
Zeitraum aufgespart hatte . Im Herbst 1951,
höchstwahrscheinlich aber erst im Frühjahr

.1952, werden die Hohen Kommissionen der drei
Besatzungsmächte -aber wohl endgültig in Bot¬
schaften . umgewandelt , das Besatzungsstatut
aber durch einen Vorfriedensvertrag abgelöst .
Danach wird es den Besatzungsmächten nur
noch’ in sehr beschränktem Maße möglich sein ,
die innerdeutsche Gesetzgebung zu beeinflus¬
sen . Daher ist es verständlich , daß die alliier - ,
ten Behörden jetzt noch versuchen , im Rahmen
ihrer schon heute eingeschränkten Einfluß¬
nahme möglichst viel im Sinne ihrer Besat -
zungspolitik durchzusetzen .

Bei der Großbankenfrage geht es zum Bei¬
spiel um die Bestimmung , daß die künftigen
Aktien der Regionalinstitute nur als Namens¬
aktien ausgegeben werden sollen . Dies würde
die Handelbarkeit der Bankaktien aber wesent¬
lich beeinträchtigen . Deshalb steht man auf
deutscher Seite diesen alliierten Wünschen
auch nach wie vor konsequent ablehnend ge¬
genüber . Durch gewisse Zugeständnisse in an - «
deren Fragen des Bankgesetzentwurfes hofft
man auf alliierter Seite aber immer noch , die
Bestimmung über die Namensaktien durch¬
setzen zu können .

Der Kampf gegen die unbeschränkte
Gewerbefreiheit

Je dringlicher ein zu lösendes Problem für
die Deutschen erscheint , um so -eher besteht
heute noch die Möglichkeit für die Besatzungs¬
mächte , ihre eigenen Ziele durchzusetzen . Dies
ist sozusagen das ungeschriebene Gesetz , nach
dem die gegenwärtigen Verhandlungen überall
verlaufen . Ein anderes Beispiel dafür dürfte
die Frage der bundeseinheitlichen Regelung der
Gewerbefreiheit sein . Hier haben es nicht die
Deutschen , sondern die Amerikaner eilig , um
ein solches Gesetz möglichst verabschiedet zu
sehen , und zwar in dem Sinne , daß die in der
amerikanischen Zone herrschende völlige Ge- _
werbefreiheit auf das ganze Bundesgebiet aus¬
gedehnt werden soll . Die Bundesbehörden sind
sich aber darüber im klaren , daß sie Zeit ge¬
winnen müssen . Nach der Ablösung des Be-
satzuhgsstatutes werden sich die künftigen Bot¬
schafter Amerikas , Englands und Frankreichs
nicht mehr mit der Gewerbefreiheit beschäf¬
tigen können . Dann wird die Zeit gekommen
sein , so argumentiert man im Bundesinnen¬

ministerium , auch ein deutsches Gesetz . über
die Gewerbe -Zulassungen zu verabschieden .
Nicht alle Privilegien können verewigt werden

Selbstverständlich ist auch den Besatzungs¬
mächten bekannt , daß manches Gesetz , das auf
alliiertes Drängen die deutschen Wünsche bis¬
her nicht befriedigen konnte , eventuell geän¬
dert wird , falls die deutschen Befugnisse ent¬
sprechend erweitert werden . Um dieser Gefahr
zu begegnen , wird gegenwärtig bei der Hohen
Kommission überlegt , bei der Beendigung der
Herrschaft des Besatzungsstatutes gewisse
Klauseln in den Vorfriedensvertrag mit einzu¬
bauen , die . es gestatten würden , für eine Reihe
von Jahren die gesetzgeberischen Zustände
aufrechtzuerhalten , die die Besatzungsmächte
gerne wünschen . Derartige Überlegungen wer¬
den auch bei den Beratungen der alliierten Re¬
gierungen um die Auflösung der Hohen Kom¬
mission eine Rolle spielen . In unterrichteten
Kreisen der Hohen Kommission herrscht jeden¬
falls der Eindruck vor , daß man alliierterseits
nicht alle Erivilegien , die man jetzt noch hat ,
wird verewigen können . In einigen wichtigen
Grundsatzfragen aber scheint der Wunsch zu
bestehen auch weiterhin mitbestimmen und
kontrollieren ' zu wollen .

Botschafter verwechselte Briefe
Washington (AP ) . Das amerikanische Außen¬

ministerium hat am Sonntagabend bestätigt ,
daß der amerikanische Botschafter in Persien ,
Henry Grady , versehentlich %inen dem briti¬
schen Ministerpräsidenten Attlee zugedachten
Brief Trumans dem persischen Kabinettschef
Dr . Mossadek ausgehändigt hat .

Durch eine Fehlleitung der telegrafischen
Nachrichtenübermittlung habe Grady zuerst die
Kopie eines für Attlee bestimmten Briefes er¬
halten . Da er einen für Mossadek bestimmten
Brief des amerikanischen Präsidenten erwar¬
tete , hielt er die eingegangene Kopie für die
richtige und lieferte .sie weisungsgemäß ab . Der
Botschafter entschuldigte sich für sein Versehen .

Begrenzte Geländegewinne
der UNO-Truppen

Tokio , (dpa) . Bei strömendem Regen und tief¬
liegender Wolkendecke konnten die UNO-Trup¬
pen gestern bei ihrem Vormarsch nach Norden
nur begrenzte Geländegewinne erzielen . Am
Indschin -Fluß legten die chinesischen Kommu¬
nisten einen mächtigen Sperrgürtel . Doch muß¬
ten sich die Kommunisten schließlich zwei Kilo¬
meter zurückziehen . Im Mittelabschnitt setzten

Vorschlag der Westmächte direkt an die So¬
wjetregierung gerichtet gewesen . Damit hättedie Zusammenkunft der Vorkonferenzein Ende
gehabt und die Arbeiten wären auf die Regie¬rungsebene übertragen worden. Aus der rus¬sischen Erklärung , „daß es unzweckmäßig seidie Arbeit der Vorkonferenz einzustellen, ent¬nehmen politische Beobachter, daß die Sowjet¬union einen offenen Bruch vermeiden wolle ,und die Verantwortung für ein Scheitern der
Vorkonferenz scheue .

Weiterer Aufschub abgelehnt
Washington (AP ) . Der Appellations¬

gerichtshof der Vereinigten Staaten hat gesterneinen weiteren Vollstreckungs -Aufschub der
Todesurteile für die sieben Landsberger Häft¬
linge abgelehnt .

Der Oberste Richter des Washingtoner Ap-
pcllationsgerichtshofes der Vereinigten Staa¬
ten hatte die Verhandlung für einen weiteren
Vollstreckungsaufschub der Todesurteile der
sieben Landsberger Häftlinge auf Montag , den
4 . Juni festgesetzt . Der Vollstreckungsaufschub
war von dem Anwalt Warren Magee beantragt
worden . Magee ersuchte um eine Revision der
Entscheidung des Gerichtshofes des District of
Columbia mit der Begründung , daß die sieben
Häftlinge als feindliche Ausländer nicht ameri¬
kanischen Gerichten unterstehen .

Der in der vergangenen Woche vom Gericht
des District of Columbia gewährte Vollstrek -
kungsaufschub läuft heute ab .

Herabsetzung des Kohlenexports
wird gefordert

Bonn (AP) . Die Bundesregierung will den
Hohen Kommissaren noch in dieser Woche
gleichlautende Noten überreichen , in denen
eine Herabsetzung der deutschen Kohlenexport¬
quote und eine Angleichung des Kohlenexport¬
preises an den Weltmarktpreis gefordert wird .

Wie aus Regierungskreisen verlautet , wird
das Bundeskabinett die Note voraussichtlich
bereits auf seiner Dienstagsitzung verabschie¬
den . Entsprechende Unterlagen für die Note
hatte Bundeswirtschaftsminister Erhard dem

■Kabinett bereits auf seinei; Freitagsitzung vor¬
gelegt .

Die Note soll den Hohen Kommissaren mit
der Bitte um Weiterleitung an ihre Regierun¬
gen übergeben werden Die Regierungen der
drei Westmächte sollen ersucht werden , gemäß
den deutschen Vorstellungen entsprechende
Anweisungen an ihre Vertreter in der Ruhr¬
behörde zu erteilen ,

Helgoländer auf der Rückfahrt
Cuxhaven (dpa ) . Etwa 70 Helgoländer Fischer ,die seit Donnerstagfrüh ihre Heimatinsel be¬

setzt hatten , haben die Insel wieder verlassen
und befinden sich auf der Rückfahrt .

die Kommunisten dem Vormarsch der UNO-
Truppen auf das strategisch wichtige Dreieck
Tschorwon —Kumhwa —Pjoengjang mit seinen
•bedeutenden Nachschublagern hartnäckigen Wi¬
derstand entgegen . Doch konnten die UNO-
Truppen auch dort etwa drei Kilometer Boden
gewinnen , nachdem sie mehrere Gegenangriffe
in Bataillonsstärke abgewiesen hatten .

Trotz ungünstigen Flugwetters hielten die
UNO -Luftstreitkräfte auch am Montag ihre
Offensive gegen Truppenkonzentrationen , Nach¬
schublager , Verschiebebahnhöfe und Eisenbahn¬
brücken im kommunistischen Hinterland auf¬
recht . Die Nachrichtenagentur „Neues China “
behauptete , die kommunistischen Verbände hät¬
ten in der am 28 . Mai endenden Woche insge¬
samt 48 Maschinen der UNO-Luftstreitkräfte
abgeschossen oder beschädigt .

Botschafter zurückgetreten
Berlin (AP ) . Das ostzonale, , Ministerium für

auswärtige Angelegenheiten gibt bekannt , daß
der diplomatische Vertreter der Sowjetzone in
Polen , Professor Dr . Friedrich Wolf, auf eige¬
nen Wunsch seines Postens als Botschafter in
Warschau enthoben worden ist . Wolf habe die
Absicht , sich wieder seiner schriftstellerischen
Arbeit und gesellschaftlichen Tätigkeit in
Deutschland zuzuwenden .

W. E. Auf den ersten Blick beherrscht ein
Name , ein Mann die Wahlen in Frankreich . Er
heißt Charles Andre Joseph -Marie de ' Gaulle .Er ist der Mann , der die Franzosen am 18 . Juni
1940 zum Widerstand aufrief und der vier Jahre
später Held der Befreiung wurde . Er stand an
der Spitze der ersten Nachkriegsregierungenund ist heute Führer der Sammelbewegung des
französischen Volkes (Rassemblement du Peuple
Frangais ) .

Aller Voraussicht nach wird die Sammel -
bewbgung als größte Einzelpartei in der neuen
Nationalversammlung auftreten können . Sie
hat sich vorgenommen , dem Land eine neue
Verfassung zu geben , die alle Exekutivgewaltdem reichlich impulsiven General unterstellen
soH .

Ein altes graues Haus auf dem linken Seine¬
ufer , am Rand des Regierungsviertels , ist das
Pariser Hauptquartier des RPF . Von hier ziehen
die freiwilligen Kolonnen der Plakatkleber ,Zettelverteiler und Zeitungsverkäufer aus . Die
höchsten Persönlichkeiten der Partei sind selten
in diesen Stadtbüros zu finden . Sie sind drau¬
ßen in einer Vorortvilla , von wo General de
Gaulle in eigener Person die Wahlschlacht
leitet , seinen Getreuen die Anweisungen und
Befehle gibt , die ihn in den nächsten Wochen
auf den Gipfel der Macht bringen soSfen .

Die Taktik der Gaullisten ist klar . Sie hoffen
in der neuen Nationalversammlung eine so
grdße Anzahl von Abgeordneten zu haben , daß
die demokratischen Parteien der Mitte ohne
sie gegen die Kommunisten nicht regieren kön¬
nen . Die Optimisten unter den Gaullisten : ech-
nen mit 200 Sitzen (von rund 600) , realistischer
Denkende mit 160 bis 180, und selbst ihre Geg¬
ner geben ihnen im voraus 125 bis 150 Sitze .
Mit 150 Sitzen glaubt de Gaulle über genügend
Stimmen zu verfügen , um Frankreich eine Re¬
gierung nach seinen Wünschen ujid Bedingun¬
gen aufzuzwingen . Über diese Bedingungen
besteht kein Zweifel . Allein oder mit einem
anderen Ministerpräsidenten will er an die
Stelle der bisherigen Verfassung eine neue
setzen , die ihm die gesamte Staatsgewalt über¬
tragen soll . Seine übrigen Forderungen sind :
Unabhängigkeit der Justiz , starke Armee ,
Kampf gegen den Kommunismus , Zurückerlan¬
gung voller Unabhängigkeit Frankreichs gegen¬
über seinen Alliierten .

Mitten in dem Lärm der Wahlparolen - und
der Wahlversprechungen bietet das RPF den
Wählern zweierlei . Zuerst einen Mann . Fünf
Jahre hat sich de Gaulle dem parlamentari¬
schen Betrieb ferngehalten , so daß er heute in
mehr als einem Sinn die lange Reihe der Par¬
teipolitiker um Haupteslänge überragt . Er will
das alte Frankreich wachrufen , an das so viele
Franzosen mit Wehmut denken . Und auch der
Mann der Strafte , der mit den großen Plänen
nicht einverstanden sein mag , sagt : „ C ’est un
homme , quand meme . “ Neben dem Mann ent¬
hält das Programm der Gaullisten einige
Schlagworte , die immer ziehen . Zwei kommen
besonders vor , „assainir “ und „propre “ . Nie¬
mand bestreitet , daß Frankreich noch krank ist
und gesunden muß , was „assainir “ bedeutet .
Auch in der vierten Republik hat es an Skan¬
dalen nicht gefehlt .- Da will de Gaulle „propre “
machen , die Ställe säubern , den Teufel austrei -
ben und die alten Tugenden wieder . zur Gel¬
tung bringen , die da heißen : Vaterlandsliebe ,
Mut , Disziplin und Sparsamkeit .

Die Anhänger de Gaulles sind ungleich¬
mäßig über Frankreich verteilt . Am stärksten
sind sie in den katholischen und konservativen
Gegenden wie der Bretagne und Lothringen zu
finden . Von Bedeutung sind sie . auch in den
Großstädten , wo sie ’ breite bürgerliche Klassen
für sich gewonnen haben . In der Hauptstadt
ist der Bruder de Gaulles Oberbürgermeister .
Ir. Marseille , Bordeaux und Lille haben die
Gaullisten ebenfalls großen Einfluß . Ohne Be¬
deutung blieben sie bisher in den Gebieten , die
von antiklerikalen Elementen beherrscht wer¬
den , wo man seit anderthalb Jahrhunderten
gegen die Kirche und für die republikanischen
Freiheiten im weitesten Sinn des Wortes ein-
tritt

Herrscht über die unmittelbaren Ziele de
Gaulles volle Klarheit , so liegen seine weiteren
Pläne noch ziemlich im Dunkeln . Seine Regie¬
rungsphilosophie hat der General vor dem
Krieg in einem kleinen Werk zusammengefaßt ,auf das jetzt Freund und Feind gestoßen sind .
„Des Schwertes Schneide “ ( „Le Fil de l ’Epee “)ist der bemerkenswerte Titel . Der Verfasser
zeichnet darin den Großen Mann , wie er sein
soll . Ganz ohne Anwendung von Gewalt ist
auch nach de Gaulle das Leben nicht denkbar .Der Große Mann muß allein auf der Höhe
stehen . Er muß Unabhängig handeln . In derTiefe „murrt das Volk über seinen Stolz und
seine Ansprüche “ , doch in Krisenzeiten folgt es
ihm willig .

Diesem Vorbild scheint sich der General in
den letzten Jahren so gut wie möglich angepaßtzu haben . Er hat geschwiegen und allein ge¬handelt . Er schweigt heute noch viel , doch gibter zu , daß ihm „Theoretiker und Berater “ zur
Seite stehen , die etwas gesprächiger sind . Von
ihnen hat das französische Volk Einzelheiten
erfahren , wie ein Regime de Gaulles aussehen
würde . Die beiden Hauptpunkte sind Verfas¬
sungsreform und Sozialpolitik Bei der Verfas¬
sungsreform weiß man ungefähr , was werden
soll, eine kleine Diktatur , bei der die Volks¬
vertretung nicht mehr viel zu - sagen haben
würde . Bei den Arbeiterfragen fehlt es noch
etwas an Klarheit . Die „Theoretiker “ des Ge¬
nerals haben festgestellt , daß mit den Gewerk¬
schaften nichts anzufangen sei . Diese müßten
also verschwinden . \ n die Stelle der Gewerk¬
schaften will de Gaulle eine Art von Zusam¬
menarbeit Arbeit -Kapital setzen Ob er sich
wohl sagt , daß es bei der Auflösung der Ge¬
werkschaften nicht ohne Blutvergießen her¬
gehen wird ? Er muß die französischen Arbeiter
doch kennen .

Bei alledem versprechen die gaullistischen
Kandidaten Freiheit der Person und Aufrecht¬
erhaltung der republikanischen Traditionen .
Die Wahlen werden zeigen , ob die Franzosen
diese Zusagen mit der Persönlichkeit de Gau ’

.les
und den Plänen seiner Theoretiker in Überein¬
stimmung bringen werden Und sollte es so¬
weit kommen , daß der General seine eigene
Philosophie ausprobieren kann , so werden seine
Entscheidungen beweisen , ob das Schweigendes Großen Mannes das Schweigen „ einer
Sphinx oder eines Dummkopfs “ war . Den Ver¬
gleich zieht er selbst in seinem Buch .

( — . . . ->
Neues in Kürze

V_ /
Insel Mackinac (USA ) (dap . ) Bundeskanzler

Dr . Adenauer betonte in einer Botschaft an
die Bewegung für moralische Aufrüstung , die
zur Zeit ihre Weltkonferenz in .

"Amerika ab¬
hält , daß diese einen entscheidenden Beitrag
zum Zustandekommen der westeuropäischen
Montanunion geleistet habe .

Frankfurt Main. Der amerikanisch « Hohe
Kommissar McCloy reist für zwei bis drei
Wochen nach Washington . Wie dpa erfährt , will
er an den Beratungen des Bewilligungsaus¬
schusses des Kongresses über den künftigen
Etat der amerikanischen Besatzungsbehörden
in Deutschland teilnehmen und vor einem Se¬
nats -Ausschuß über die angebliche illegale
Ausfuhr kriegswichtiger Güter aus der Bundes¬
republik nach dem Osten aussagen .

Bonn (dpa) . Die alliierte Dreimächtekommis¬
sion für die deutschen Auslandsschulden trat
gestern zu ihrer ersten Sitzung zusammen . Sie
soll die internationale Schuldenkonferenz vor -
bereiten , die am 25 Juni in London beginnen
wird .

Bonn (AP ) . Der Bundestagsabgeordnete Carl
Schröter , der mit dem Ministerpräsidenten Dr .
Bartram Differenzen hatte , legte sein Amt als
CDU-Landesvorsitzender in Schleswig -Holstein
nieder . In einer Besprechung mit Bundeskanz¬
ler Adenauer wurde Übereinstimmung über die
zukünftige Politik der CDU Schleswig -Holsteins
erzielt .

SPD erwägt neuen Saar-Vorstoß
Neue Kritik Dr . Schumachers an der Bundesregierung

Drahtbericht unseres Bonner
Bonn . Dr . Schumacher kündigte vor der

Presse an , daß die SPD vielleicht eine neue
Anfrage zur Saarfrage im Bundestag einbrin -
gen werde , um die Bundesregierung und
Frankreich vor die entscheidende Probe zu stel¬
len . Die gemeinsame Saarerklärung im Bundes¬
tag wurde von der SPD nach den Ausführun¬
gen Dr . Schumachers abgelehnt , weil die SPD
keine Verantwortung für die Saarpolitik der
Bundesregierung übernehme , die erfolglos ge¬
worden sei und der allergrößten französischen
Aktivität völlige Passivität gegenüberstelle .

Man dürfe nicht alles auf die Schultern des .
saarländischen Ministerpräsidenten Hoffmann
abwälzen wollen , der nur ein Hautausschlag
der französischen Politik sei , welche auf jedes
Schweigen und Nachgeben der deutschen Seite
mit Kinnhaken reagiere . Während Minister
Schuman ein aktives Saarprogramm angekün¬
digt habe , fehle jedes deutsche Saarprogramm ,
fuhr Dr . Schumacher fort und erklärte , das
Saarprogramm der SPD enthalte die Forderung
an Frankreich , entweder auf seine Aktivität an
der Saar zu verzichten oder Deutschland die

Dr . A . R . - Redaktionsmitglieds
gleiche Aktivität zu gestatten . Da aber die Re¬
gierungserklärung in allen wesentlichen Punk¬
ten nur weiße Flecken enthalten habe , gebe es
keine gemeinsame Saarpolitik von Regierung
und Opposition .

Schumacher gegen , Kompromiß
beim Schumanplan

Die allgemeine Kritik des Kanzlers an der
außenpolitischen Haltung der Opposition wies
Dr . Schumacher nachdrücklich zurück , da die
Regierung nur , versuche , durch Kritik an der
Opposition das Fehlen eines eigenen außen¬
politischen Planes zu verschleiern . In Fragen
wie die Voraussetzungen eines deutschen Ver¬
teidigungsbeitrags und den Schumanplan gebe
es keine Kompromisse zwischen Regierung und
Koalition , sondern ein ja oder nein . Dr . Schu¬
macher schloß mit lebhafter Kritik an den Aus¬
führungen Staatssekretärs Dr . Hallstein . Seine
Ausführungen hätten erwiesen , daß eine ge¬
meinsame außenpolitische Plattform von Re¬
gierung und Opposition derzeit nicht denkbar
ist .
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.Zum Tage .
Absage an Remer

Der Zusammenkunft der ehemaligen Ange¬
hörigen der früheren Panzergrenadierdivision
.„Großdeutsch : and “ wurde so viel Aufmerksam¬
keit gewidmet , daß sogar englische Zeitungen
Sonderberichterstatter nach Kassel schickten .
Als das Hauptereignis dieses Treffens wird
die Absage an Hemer hervorgehoben . Das hat
natürlich nicht nur innenpolitische sondern
auch außenpolitische Folgen , In diesem Falle
eind sie gut . Wenn die Unverfrorenheit . Stur¬
heit und politische Toipatschigkeit . mit der
Remer in einem falsch verstandenen politi¬
schen Draufgängertum viel außenpolitisches
Porzellan zerschlagen hat . diese Wirkung
hätte , daß man erkennt , es handelt sich nur
um einige Unbelehrbare , und zwar entweder
um Fanatiker oder Ehrgeizlinge , und die große
Masse der ehemaligen Soldaten hält sich zu¬
rück , weil sie politisch vernünftig ist , dann
hätte Remer der deutschen Bundesrepublik so¬
gar einen guten Dienst erwiesen . Es muß in
diesem Zusammenhang beachtet werden , daß
auch der „ Notweg '' . die Monatsschrift des Bun¬
des versorgungsberechtigter ehemaliger Wfehr -
machtsangehöriger und deren Hinterbliebenen ,
in Nr . 5/51 Remer eine Absage erteilte . Wie
kann auch jemand , der den Krieg gegen Ruß¬
land als einen Kampf gegen den Bolschewis¬
mus mit Bewußtsein geführt hat . Leuten wie
Remer folgen wollen , die doch nur Wasser auf
die Mühlen des Kreml leiten . Deshalb mußte
man , da man von Remer Abstand nahm , sich
auch geichzeitig von den ehemaligen Generä¬
len von Leneki und Vincenz Müller distanzie¬
ren . die sich in der Ostzone zu Werkzeugen
der SED mißbrauchen ließen . Diese nennen sich
zwar jetzt Nationaldemokraten und sitzen im
Vorstand der gleichnamigen Partei der Ost¬
zone . aber in Wirklichkeit münden die Ge¬
wässer , die Remer und dieee „Frdedensgenerfile “
aus dem antikommunistischen Felsen des deut¬
schen Volkes schlagen wollen , nur in den zer¬
störenden Strom des Nationalbolschewismus .

f . 1.Ein verhängnisvoller Irrtum
Außenminister Acheson hat jetzt offen zu¬

gegeben , daß es die Welt einem tragischen Irr¬
tum zu verdanken hat , wenn die Sowjetunion
von den Alliierten Zugeständnisse erhaiteh hat ,die weit über das hinausgegangen sind , was
sich noch mit politischer Klugheit vereinbaren
ließ . Die Vereinigten Staaten haben der Sowjet¬
union in Yalta für ihre Teilnahme an dem
Krieg gegen Japan einen Preis bezahlt , der in
keinem Verhältnis stand zu der tatsächlichen
erfolgten Leistung Moskaus , weil man in Was¬
hington zu jener Zeit noch keine Kenntnis da¬
von hatte , daß die Atombombe tatsächlich iher-
gestellt werden könne . Als das Abkommen von
Yalta geschlossen worden ist , haben , so berich¬
tete Acheson , die Militärs die Ansicht vertreten ,daß der Krieg gegen Japan nur durch eine Lan¬
dung auf den japanischen Inseln , die einen
hohen Blutzoll erfordert hätte , beendigt werden
könnte . Därum also hat man der Sowjetunionfür ihren Kriegseintritt Dinge zugestanden , die
es ihr nachher ermöglichten , ihre Position in
Ostasien so auszubauen , daß sie die chinesi¬
schen Kommunisten viel wirkungsvoller zu un¬
terstützen und dadurch letztlich ihren Sieg zu
sichern vermöchte . Gleichzeitig bekam Moskau
die Trümpfe in die Hand , mit deren Ausspielen
es die Teilnahme Rotchinas am Koreakrieg er¬
zielte . Diese Verkennung der kommenden Ent¬
wicklung durch die Amerikaner hat selbstver¬
ständlich ähnliche Auswirkungen in Europa
gehabt . Wohl noch nie hat die Welt für einen
Irrtum , wie er den Amerikanern zur Zeit der
Konferenz von Yalta passiert ist , so teuer be¬
zahlen müssen ! Es fragt sich nur , ob Roosevell
nicht bereit war , -unter dem Einfluß der Mer¬
genthau -Leute von vorneherein einen zu hohen
Preis zu zahlen . Dann wäre seine Schuld aller¬
dings nicht einmal mehr zu entschuldigen , o.h.

Eine schwierige Aufgabe »
Am Montag fiegannen in London die britisch -

amerikanischen Verhandlungen ^ über den japa¬
nischen Friedensvertrag . Die Westmachte beab¬
sichtigen , den Friedensvertrag mit Japan bis
Juli zur Unterzeichnung bereit zu haben . Die
wichtigsten Punkte und Paragraphen sind schon
in Vorverhandlungen mit Tokio , mit den Domi¬
nions und zwischen Washington und London
abgesprochen worden . Japan wird auf die vier
großen Inseln des alten Kaiserreiches reduziert .
Ob sich nun die Russen am Friedensvertr ’ag be¬
teiligen oder nicht — jedenfalls wird ihnen
Südsachalin und der Kurilen -Archipel .zuge -
sprocheti werden . Korea wird als unabhängiger
Staat deklariert . Okinawa und die Ryukyuinseln
erhalten die Amerikaner übertragen . Eine

Der Sturm um den Nordwestdeutschen Rundfunk
Direktor Dr . Grimme und Kommentator Peter von Zahn stehen im Mittelpunkt des Interesses

Der Sturm um ’ den Nordwestdeutschen Rund¬
funk scheint im Augenblick abgeflaut , die zwie¬
spältige Stimmung bleibt . Vieles hat zusam -
mehgewirkt : Die Angriffe der FDP gegen seine
Personal - und Themenpolitik ; die wahrschein¬
lich baldige Wiederaufnahme der Rund funk -
aüssprache im Bundestag ; die heftigen Angriffe
einer namhaften Hamburger Zeitschrift gegen
seine Etatgebarung ; das Herausstellen der Per¬
son seines Leiters Dr . h . c. Grimme wegen sei¬
nes behaupteten Wissens um den sowjetischen
Charakter der berühmten Spionageorganisation
„Rote Kapelle “

, die durch die Generalsver -
schwörung vom 20 . Juli 1944 bekannt wurde ,
durch eine Essener Zeitschrift ; die Wiedergabe
der Ereignisse um jene Qrganisation mit Stel¬
lungnahmen von dabei genannten Persönlich¬
keiten durch eine Illustrierte . . . d'ies alles
läßt das Problem nicht undiskutiert .

Es schließt sich das Obenerwähnte den be¬
kannten Vorwürfen an , daß einmal der Kom¬
mentator Peter von Zahn einseitig gefärbte Be¬
richte über die Frage des Mitbestfmmungsrech -
te« hätte geben dürfen , während ihm aber zum
andern positive Stellungnahmen für die Mön-
tan -Union gestrichen worden wären und Staats¬
sekretär Hallstein zunächst nicht , dann zu un¬
günstiger Zeit zu Wort gekommen wäre .

■ Im niedersächsischen Wahlkampf spielten die
Figuren Grimmes und des Anklägers im Rote -
Kapelle -Prozeß . Roeder , eine lebhaft bespro¬
chene Rolle mit gegenseitigen Vorwürfen . Bis
heute liefen Kritiken auch an der künstlerischen
und unterhaltenden Programmgestaltung . Mit¬
hin erneuerten sich in kurzen Abständen die
Angriffe auf den NWDR , dem man auch ver¬

übelte . sich eine eigene propagandistisch un¬
schlagbare .Zeitschrift mit Hilfe der Funkgal -
der schaffen -zu wollen .

,Die erste Kapitulation
Eine wirklich greifbare Kritik zwingt ihn ge¬

rade jetzt zur ersten Kapitulation . Fast drei
Jahre lang hat er für caritative Zwecke eine
Art Rätselwettbewerb durchgeführt , um diesen
plötzlich unter Berufung auf die berühmten
Publikumswünsche zu einem Erraten des Durch¬
schnittsgeschmacks umzuformen : Gewinner der ,
der die flache Mitte erriet . Darauf beteiligten
sich statt 600 000 Hörern (teilweise Familien
gl-eichzusetzen ) , nur noch 300 000 . Da es sich in
Geld ausdrückte , war es eine wirklich erfaß¬
bare Kritik , die beachtet werden mußte . Seit
Juni ist man reumütig zur alten Form zurück¬
gekehrt .

Einige Beschwerdebriefe über zu Unverständ¬
liches Niveau tun es eben 'nicht . Schon wegen
der Nachrichten , Wetterdienste , Uhrzeiten kann
niemand mehr den Rundfunk abbestellen .
Ernsthafte Vorschläge wünschen sich eine Form ,
die dem Hörer erlaubt , ganz oder zum Teil
seine 2 Mark einem bestimmten Sender zu
übertragen , um damit einen natürlichen Wett¬
bewerb zu erzielen .

Der NWDR wehrt sich
Die nordwestdeutsche Sendergruppe wehrt

sich natürlich . Parlamentarisch hat sie die Hilfe
der SPD , die angeblich personellen Einfluß aus¬
üben soll . Die CDU neigt teilweise zu einem
Selbständigmachen des Senders Köln , bei dem
sie dann tragend zu Wort zu kommen hofft . Der

NWDR hat eine Dankeeerküärung der evangeli¬
schen Kirche für seine gute Karfreitags -Pro¬
grammgestaltung erhalten uftd führt Sendun¬
gen durch , die die Teilnehmer am 30 . Juli -
Komplex heroisieren , womit Licht auch auf Dr .
Grimme fällt .

Daneben aber kann er auf ein wirkliches
Positivum auf Grund der finanziellen Lei¬
stungsfähigkeit verweisen , auf die UKW-Ex -
perimente mit dem Aufbau zahlreicher lokaler
Sender , die auch regionale Programmeinflüsse
und eine Lockerung der zentralen Steuerung
nötig machen werden (auch die vom NWDR ge¬
tragenen Bildfunk -Studien gehören in diesen
Bereich ) .

Ein Untersuchungsausschuß soll klären
Ein Untersuchungsausschuß will die verschie¬

denen Vorwürfe klären . Auch die Deutsche Par¬
tei scheint sich dem Kreis der Gegner zugesel -
len zu wollen und empfiehlt Grimmes Beurlau¬
bung . Infolge der häufigen Personalkrisen wird
manche gegnerische Aussage zur Verfügung
stehen , deren

’
Stichhaltigkeit noch zu prüfen

sein wird . Die SPD verteidigt Grimme und den
NWDR zur Zeit leidenschaftlich , iBt also mit
ihm zufrieden . Dennoch ist der Kompiex noch
kein innenpolitisches Streitobjekt geworden . Es
wird jetzt ganz am NWDR selbst liegen , unge¬
rupft aus den kommenden Debatten herauszu¬
gehen , Das wäre angesichts der großen laufen¬
den Experimente au wünschen — wahrend an¬
dererseits eine personelle Auflockerung und —
in mancher Hinsicht — wohl doch mehr Unpar¬
teilichkeit dem geistigen Gesicht nichts schaden
könnte . - thk -

Ein herrlicher Krieg - er könnte ewig dauern"
Die New Yorker Warenhäuser bekämpfen sich zur Freude der Kunden

New York (dpa ) . Als einen „herrlichen Krieg “ ,
der ewig so weiter gehen könnte , bezeichnen
die New Yorker Hausfrauen den am vergan¬
genen Dienstag vom größten Warenhaus der
Welt , Macy ’s , begonnenen „Preiskrieg der 34.
Straße “ . Der Krieg wurde durch eine Entschei¬
dung des Obersten Bundesgerichts ausgelöst ,
das bestimmte , daß Firmen , die kein Abkom¬
men mit Fabrikanten über Mindestpreise ge¬
troffen haben , auch keine Mindestpreise einzu¬
halten brauchen .

Preisherabsetzungen bis zu 40 Prozent
Einen Tag nach dieser Entscheidung Setzte

Macy die Preise für fast 6000 Artikel - um 6 %
herab . Sofort folgte das auf der gegenüberlie¬
genden Straßenseite liegende Warenhaus Gitn-
bel mit einer noch größeren Preisherabsetzung .
„Niemand unterbietet Macys “ hieß es auf gro¬
ßen Plakaten und wiederum wurden die Preise
herabgesetzt . „Uns soll man niemals unter¬
bieten “

, hieß nunmehr bei Gimbel und die
.Preise fielen weiter . Die Hausfrauen jagten nur
noch über den Damm von Gimbel zu Macys und
von Macys zu Gimbel , aber inzwischen hatten
sich weitere Warenhäuser dem „Preiskrieg “ an¬
geschlossen und bald waren die Preise bis zu
40 % gesunken .

Zur allgemeinen Freude der Hausfrauen kün¬
digte der Präsident des -Warenhauses Macy an ,
daß der Preiskrieg noch lange dauern kann .
Gimbel hat ein großes Plakat aufgestellt mit

Armee . Flotte und Luftflotte zum Zwecke der
Verteidigung werden die Siegermächte den Ja¬
panern im Friedensvertrag ebensowenig ver¬
wehren , wie die vollständige wirtschaftliche Un¬
abhängigkeit , Die Londoner Besprechungen ha¬
ben in der Hauptsache die schwierige Aufgabe
zu lösen , das Schicksal von Formosa zu bestim¬
men und das Verhältnis zu China festzulegen .
Amerika möchte eine so unverbindliche Wbrt -
gebung ^ ifügen , daß die Anerkennung der
chinesischen Staatshoheit über Formosa ver¬
mieden würde . Das hätte den Vorteil , daß der
Streit zwischen London und Washington , ob
Mac Tse -tung oder Tschiang Kal -schek als le¬
gitimer Vertreter Chinas anzuerkennen sei , ein¬
fach umgangen würde . Umgekehrt würde das
aber die Errichtung eines selbständigen Staates
Formosa ermöglichen . Der zweite Streitpunkt
ist der , ob Peking 2-ur Unterschrift aufgefordert
werden soll oder nicht . England und die in¬
dische Staatengruppe treten dafür ein , während
Amerika darauf hinweist , daß es die Beziehun¬
gen zu Tschiaftg Kai -schek aufrechterhält und
Rotchina nicht anerkennt . Die Entscheidung
wird letztlich durch die Entwicklung des Krie¬
ges in Korea fallen . d . s .

der Aufschrift : „Kaufen Sie und vergleichen
Sie . Niemand , aber auch wirklich niemand soll
Gimbel beim Niederhalten der Preise schlagen .“
Einige besonders „optimistische “ Frauen glau¬
ben , daß es nicht mehr lange dauern wird , bis
sie noch Geld dazu erhalten , wenn sie nur eines
der beiden großen Warenhäuser besuchen . Schon
jetzt rrtü ^ en die Verkäufer ständig zur Kasse
rennen und dort fragen , ob bestimmte Artikel
das gleiche kosten wie vor einer Stunde . Die
Preise werden nämlich einige Male am Tage
herabgesetzt .

Übergreifen des Preiskriegs
Alle größeren New Yorker Warenhäuser rech¬

nen für diese Woche mit der Fortsetzung des
am vergangenen Dienstag begonnenen „Preis¬
krieges “ und erwarten einen Käuferansturm
wie beim Ausverkauf . Es besteht die Möglich¬
keit , daß der Preiskrieg auch auf San Fran¬
cisco übergreift , wo das Warenhaus Weinstein
Preisherabsetzungen für eine große Zahl von
Artikeln angekündigt hat . Die Konkurrenzfir¬
men versicherten unverzüglich , daß Weinstein
sie nicht unterbieten würde .

Das New Yorker Warenhaus Gimbels hat
während des Wochenendes eine telefonische
Auftragserteilung eingeführt , die auch an Sonn¬
tagen Bestellungen entgegermirtimt . Das Ge¬
schäft am vergangenen Sonntag soll die Weih¬
nachtshochkonjunktur noch übertroffen haben .
„Die Klappenschränke leuchten auf wie Weih¬
nachtsbäume “

, sagte ein Vertreter der Firma .

Berard Gimbel erklärte , „wir werden uns
weder von Macy ’s noch von irgendjemand an¬
ders unterbieten lassen “ . Wie lange der Preis¬
krieg andauern würde , könne niemand Voraus¬
sagen .

Ein Vertreter des großen Warenhauses Abra¬
ham & Strauss in Brooklyn meinte , die einzel¬
nen Firmen würden sich solange unterbieten ,
wie ihre Vorräte an nicht mehr preisgebun¬
denen Artikeln reichten . Sein Unternehmen
habe bisher keine Schwierigkeiten gehabt , neue
Aufträge bei den Herstellern unterzubringen .

Mit dem Schlachtruf „Wir lassen uns von
niemand unterbieten “ traten auch die führen¬
den amerikanischen Warenhäuser in Chicago ,
San Francisco , Memphis , Omaha und anderen
Städten gestern in den „Preiskrieg “ .

Der erste Unglücksfall ereignete sich in New
York wo ein riesiges Schaufenster von einer
2000köpfigen Menge eingedrückt wurde . Zwei
Personen erlitten schwere Schnittwunden . Die
Polizei konnte trotz hinzugezogener Verstär -
kungerf des Ansturms der Käufer nicht mehr
Herr werden .

Die Preisherabsetzungen wirken sich vor
allem auf ^Elektrögeräfe, ’ Sömmerkleidung und
Haushältgeräte aus . So wurdöxi z. B . f Staub¬
sauger von 90 Dollar (378 DM) auf 50 Dollar
(210 MM) herabgesetzt . Anzüge fielen von
30 Dollar ( 126 DM) auf 17,50 Dollar (73 .50 DM) .

Margaret Traman
erhält Geschichtsunterricht

London tAP ) . Die Tochter des amerikanischen
Präsidenten besichtigte am zweiten Tage ihres
Englandbesuches den historischen Londoner
Tower . Schaudernd wandte sie sich von den
Henkerbeilen , Daumenschrauben und eisernen
Masken ab , mit denen im Mittelalter die Ge¬
fangenen zu Geständnissen gepreßt wurden .
„Die Menschen scheinen heute gar nicht so
schlecht zu sein “

, erklärte sie beim Verlassen
der Folterkammer . Als sie nach der Hin¬
richtungsstätte der schottischen Königin Maria
Stuart fragte * mußte sich die Präsidententochter
eine kleine geschichtliche Belehrung und eine
Kritik an den amerikanischen Geschichtsbüchern
gefallen lassen . „Maria Stuart wurde nicht hier ,
sondern in Northamtonshire hingerichtet “

, er¬
klärte ihr der sie begleitende Gouverneur , und
fügte bedauernd hinzu , daß die amerikanischen
Geschichtsbücher nicht ganz zuverlässig seien .
Vor der Rüstung des „Schwarzen Prinzen “
bemerkte Margaret , wenn auch schon unsicherer ,sie habe gehört , daß die Rüstung so schwer sei,

daß ihr Träger auf sein Pferd hinaufgehoben
werden mußte . „ Ich nehme an , das haben Sie
in einem Film gesehen “ , erklärte daraufhin ihr
Begleiter mit zuvorkommender Höflichkeit .

Neuer Bischof für Berlin
Vatikanstadt (AP ) . Zum neuen Bischof von

Berlin und Nachfolger des verstorbenen Kardi¬
nals von Preysing hat Papst Pius Monsignore
Wilhelm Weskamm ernannt .

Monsignore Weskamm war Titularbischof
von Rando und zuletzt Weihbischof beim Erz¬
bischof Lorenz Jäger von Paderborn .

Keine 3 DM für Sozialrentner
Bonn (dpa ) . Die Bundesregierung hat be¬

schlossen , die Sozialrentner nicht in die Teue¬
rungszulage einzubeziehen , da die 25prozentige
Erhöhung der Sozialversicherungsrenten bereits
vom 1 . Juni an gelten soll .

Die Zulage von 3 Mark je Kopf sollen nur die
Empfänger von Renten der Unfallversicherung ,
Krankenversicherung , Arbeitslosen - Fürsorge ,
Kriegsfolgenhilfe und Kriegsopferversorgung
erhalten .

Hedler verschwunden
Kiel (dpa ) . Der neue Prozeß gegen den Bun¬

destags -Abgeordneten Wolfgang Hedler vör
dem Landgericht Kiel wurde gestern mittag
unterbrochen , weil der Angeklagte nach der
Mittagspause nicht in den Gerichtsssal zurück¬
kehrte . Er hatte den Saal verlassen und blieb
trotz Durchsuchung des Gerichtsgebäudes un¬
auffindbar . Hedler ist wieder , wie das erstemal ,
der Beleidigung , Verleumdung , übler Nachrede ,
Aufreizung zum Klassenhaß und Beleidigung
des Andenkens Verstorbener angeklagt . Das
Gericht stellte der Staatsanwaltschaft anheim ,
beim Bundestag eine Genehmigung für einen
Vorführungs - und Haftbefehl gegen Hedler zu
erwirken . Hedler hatte in der Vormittags -Ver¬
handlung die Zuständigkeit des Gerichts und
vor allem des Vorsitzenden , Landgerichtsdirek¬
tor Erich Kehl , angefoehten , der als Vorsitzen¬
der der Ersten Strafkammer mit Rüdesicht auf
diesen Prozeß eingesetzt worden sei .

Das erste Verfahren im vorigen Jahr in Neu¬
münster war vor der Vierten Strafkammer des
Kieler Landgerichts verhandelt worden . Der
Verteidiger Hedlers hatte ferner einen Ver¬
handlungsaufschub um etwa sechs Wochen bis
zum Beginn - der Parlamentsferien beantragt ,
damit Hedler seiner Tätigkeit als Bundestags¬
abgeordneter nicht mehrere Wochen entzogen
werde . Das Gericht erklärte sich für zuständig
und wies auch den Antrag auf Verhandlungs¬
aufschub zurück .

Fall Auerbach zieht neue Kreise
München (ko ) . Der bayerische Justizminister

Dr . Müller gab bekannt , daß ein Zeitpunkt
für die Erhebung der Anklage gegen Auerbach
noch nicht genannt werden könne , da sich dau¬
ernd neue Fragenkomplexe , die jetzt auch nach
Hessen hinüberspielten , eröffneten .

Im Zusammenhang mit dem bayerischen
Landesrabbiner Dr . Ohrenetein , dem u . a . vor¬
geworfen wird , die Echtheit von 111 nicht
existierenden DP' s bescheinigt zu haben , er¬
klärte Dr . Müller , eg werde sich wahrschein¬
lich heraussteilen , daß der Landesrabbiner
keine Schuld an den Vorgängen trage . Dr .
Ohrenstein hatte die gegen ihn erhobenen An¬
schuldigungen auf Differenzen zwischen den
deutschen und den polnischen Mitgliedern der
israelitischen Kultusgemeinde in Bayern .zu¬
rückgeführt .

Der bayerische Landesrabbiner . Aron Ohren¬
stein . hat in einer Eingabe an die Rechtsabtei¬
lung des amerikanischen Landeskommissamte
in Bayern in dem gegen ihn laufenden Ermitt¬
lungsverfahren die deutsche Gerichtsbarkeit als
befangen abgelehnt und die amerikanische Hohe
Kommission gebeten , das Verfahren an sich
zu ziehen , teilte sein Rechtsanwalt . Dr . Stefan
Ulrich , mit .

Moskauhörige organisieren Heimkehrer
München (AP ) . Der „Bundesverband der

Heimkehrer , Kriegsgefangenen und Vermißten -
Angehörigen Deutschland e .V. “ distanzierte sich
energisch von dem am vergangenen Sonntag in
Mainz gegründeten „Verband ehemaliger Kriegs¬
gefangener und Vermißtenangehöriger Deutsch¬
lands “ (VEK ),

Bei der Mainzer Gründung handele es sich
nicht , wie behauptet , um den Zusammenschluß
der Westdeutschen Heimkehrerverbänd ^ „son¬
dern um eine Zweckvereinigung bestimmter
politisch tendierender Splittergruppen , deren
Kräfte in Rußland ,Äntifa -aktivs ‘ und zeit¬
weilig dem ,Komitee der Kämpfer für den Frie¬
den ' angehörten .“

Hauptinitiator des VEK sei neben dem zum
Vorsitzenden gewählten Seiler der ehemalige
Vorsitzende der Heimkehrergruppe Karlsruhe ,
Lehmann , der gegenwärtig Leiter der Gesell¬
schaft für deutsch - sowjetische Freundschaft in
Württemberg -Baden sei.

Erster Badischer Landesfeuerwehrtag
Freiburg (-a- ) In Anwesenheit von über 5000

südbadischen Feuerwehrleuten aus fast sämt¬
lichen Gemeinden des Landes und von Feuer¬
wehrabordnungen aus Nordbaden . Württem¬
berg Bayern . Rheinland -Pfalz sowie aus der
Schweiz und Frankreich fand am Samstag und
Sonntag in Freiburg der erste Landesfeuer¬
wehrtag statt , verbunden mit dem lOOjähri-
Een Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr
Freiburg im Breisgau . .

Der Landesfeuerwehrtag gab einen ausge¬
zeichneten - Überblick über den hohen Stand
der , Ausbildung und der Technik der südbadi¬
schen Wehren , die wieder über einen Mann¬
schaftsbestand von rund 30 000 verfügen . Lei¬
stungswettkämpfe am Samstag , ein Festzug
und ein großer Appell sämtlicher Wehren am
Sonntag bildeten den Höhepunkt des wohl¬
gelungenen Treffens . Vor den angetretenen
Wehren auf dem Meßplatz sprach der - ba¬
dische Staatspräsident Leo Wohieb .

HANNS ULLRICH VON BISSING

IM BLAUEN FELD
5. Fortsetzung Copyright 1949 b

Jene Stimme am Telefon war , wie Sie
sagten , eine weibliche Stimme . Es ist mög¬
lich , daß sie den Apparat dort auf dem Schreib¬
tisch benutzte . Ich halte es sogar für wahr¬
scheinlich . Könnten Sie sich vorstellen , daß
die gleiche weibliche Persoh Sie in dem Schlaf¬
zimmer einschloß ?

Das ist eine recht interessante Frage . Aber
ich sehe,« Sie sind von dieser Möglichkeit kei¬
neswegs begeistert . Aber führen wir diese
kleine psychologische Studie fort ! War es ein
Mann oder eine Frau , die dem Toten den
Kragen öffnete , die Krawatte abband und die
Schuhe auszog ? Ich glaube , dies war eine Frau !
Ich kann mir aber nicht vorstellen , daß eine
Frau die Kaltblütigkeit besitzt , sie anzurufen ,hier im Hause Ihre Ankunft abzuwarten , nur
um hinter Ihnen die Tür des Schlafzimmers
zu verschließen . Demnach haben sich zur Zeit
nach dem Telefongespräch zumindest zwei
Personen in dem Haus aufgehalten . Und zwar
ein Mann und eine Frau !“

„Warum , mein sehr verehrter Kriminalrat ,kann nicht der Mann dem Toten die Schuhe
ausgezogen haben ? “ erkundigte sich der Jour¬
nalist , dem der Gedanke , daß Klausen jene
Frau dieser Tat verdächtigte , nicht behagte .

„ Ich weiß nicht , ob Sie einmal von dem
Ordnungssinn der Frauen etwas gehört ha¬
ben . , “ entgegenete der Kriminal rat mit ver¬
haltenem Spott , , . . . wahrscheinlich nicht !

y H . H . Nöike <3. m . b . H . Verlag , Hamburg

Ihre Erfahrungen bei Frauen sind leider recht
bescheiden ! Wenn Sie sich mehr mit dem We¬
sen der Frauen befaßt hätten , wäre es Ihnen
nicht entgangen , daß die Schifhe recht sorg¬
sam vor dem Bett standen ! Eine Sache, ‘ für
die ein Mann in dieser Situation keine Zeit
gefunden hätte !“

„Welch kühne Kombinationen !“ erwiderte
Ungersbach kühl , „demnach hätte die Krawatte
im Schrank liegen müssen ! Und der Kragen
im Wäschekorb ! Er dürfte bereits einige Tage *
getragen worden sein !“ Uftd nach einer klei¬
nen Weile fügte er hinzu : „ Wie mag er wohl
zu Tode gekommen sein ? “ „Für einen Stich
war der Blutverlust zu erheblich “

, erklärte der
Kriminalrat und versuchte verzweifelt die
ausgegangene Zigarre wieder in Brand zu
setzen , „meines Erachtens wurde er erschossen .
Die Kugel traf ihn in den Rücken . Daher sieht
er von vorne auch ganz manierlich aus .“

„ Im Bett . . . ? “ fragte der Journalist er¬
staunt .

„ Ich glaube , ich werde diese Kiste Zigarren
für etwaige Besucher aufheben “

, schimpfte der
Kriminalrat erbost , „es ist eine hundsmiserable
Sorte ! Natürlich nicht im Bett ! Das ist es ja !
Würde er dort liegen , wo sie ihn umgebracht
haben , wären wir vielleicht nicht hier !“

Dies war eine Sache , die der Journalist noch
nicht in Betracht gezogen hatte . Kein Zwei¬

fel , es bestand die Möglichkeit , daß der Tat¬
ort meilenweit von der Wohnung d ’Argents
entfernt lag . Die Komplikationen schienen
schon zu beginnen . „Und für wen war der
Tisch im Speisezimmer hergerichtet ? Zwei
Gedecke ? “

„Ja . . . !“ entgegenete Klausen , es war nur
so eine Idee von mir ! Ich glaube nicht , daß
der Tote an diesem Abend das Haus ver¬
lassen hrft. Aber es dürfte auch - so schwer ge¬
nug sein , festzustellen , wo ihn der Schuß traf ,zumal . . .“ Er hielt unvermittelt inne . Mitten
im Satz . Vor dem Haus klangen Schritte auf .
Die Haustür wurde aufgeschlossen , und das
Licht in der Halle flammte auf . Dann öffnete
sich nach kurzem Klopfen die Tür der Biblio¬
thek , und eine junge , etwag aufgetakelt an¬
gezogene weibliche Person stand vor ihnen .

„ Wer sind Sie? “ fragte der Kriminalrat und
blieb ruhig und geduldvoll in seinem Sessel
sitzen .

Ungersbach vermutete , einer Hausangestell¬
ten gegenübefzustehen . Er hatte sich nicht ge¬irrt . Das Mädchen , etwas verwirrt , entgegnete :
„Entschuldigen Sie bitte ! Ich habe nicht ge¬wußt , daß Herr d ’Argent Besuch hat . Ich bin
das Hausmädchen . Ich wolte nur fragen , wann
Herr d 'Argent den Kaffee morgen früh
wünscht !“ Mit diesen Worten wöllte das Mäd¬
chen die Bibliothek wieder verlassen , aber der
Kriminalrat hielt sie zurück .

„Herr d 'Argent wird wohl keinen Kaffee
mehr trinken “

, meinte er , „Herr d’Argent ist
heute abend gestorben !“

Das Mädchen starrte den Beamten einen
Augenblick an . Dann stieß es einen Schrei aus ,und Ungersbach fuhr erschrocken zusammen .
Er haßte urimelodisch klingende Stimme «.

„Wie heißen Sie ?“ unterbrach der Kri - ■

minalrat das Weinen des Mädchens . Er zog
mit Inbrunst an seiner Zigarre , die wieder zu
verlöschen drohte .

„ Eva ! Eva Arndt !“

Unngersbach schob dem Mädchen einen
Stuhl zu . Eva Arndt nahm ihr keckes Hütchen
ab und setzte sich erleichtert . Sie stellte das -
Weinen überraschend schnell ein , und der
Journalist gewann den Eindruck , als käme
sich dieses Mädchen in der veränderten Si¬
tuation äußerst interessant vor .

„Seit wann sind Sie in diesem Hause
tätig ? “ fuhrt der Kriminalrat fort , und als das
Mädchen erklärte , es sei ein Jahr bei Herrn
d 'Argent , meinte er , es wäre dann ja wohl
mit den Lebensgewohnheiten des Hauses ver¬
traut .

„Oh , Herr d 'A^ Sent lebte sehr zurückgezo¬
gen “

, erklärte Eva Arndt , und sie fügte mit
einem mißtrauischen Blick auf den Journa¬
listen , der unbekümmert auf einer Ecke des
Schreibtisches saß , hinzu : „Herr d 'Argent war
ganz gesund , als ich heute mittag in die Stadt
gefahren bin .“

„ Ist außer Ihnen noch weiteres Personal in
dem Haus beschäftigt ? “

„Eine Köchin ! Sie bereitet aber nur das
Mittagessen . Das Frühstück , das Abendbrot
und den Tee richte ich selbst her . Einmal in
der Woche kommen zwei Putzfrauen . “ Das
Mädchen schwieg plötzlich und sah von dem
Kriminalrat in dem Sessel zu dem Journa¬
listen , der immer noch auf dem Rande des
Schreibtisches saß und sie nicht aus den Augen
ließ . „Warum fragen Sie mich nach all dem ? “

„Herr d 'Argent ist leider etwas ungewöhn¬
lich gestorben “

, erklärte der Kriminalrat ge¬
dehnt , als wollte er dem Mädchen Zeit lassen ,sich auf die nächsten Worte vorzubereiten .

Erst einige Minuten später sagte er dann :
„Er wurde erschossen !“

Das Mädchen saß still und stumm . Dann be¬
gannen die Tränen von neuem zu laufen . Es
dauerte einige Zeit , bis Ungersbach Eva Arndt
beruhigt hatte . Er klopfte ihr hierbei jovial
auf die Schulter , und Klausen warf ihm einen
mißbilligenden Blick zu . Ungersbach zuckte
mit den Schultern und nahm seinen Platz auf
dem Schreibtisch wieder ein . Er zündete sich
eine Zigarette an , und während das Mädchen
auf dem Stuhl mit einem Taschentuch die

■Tränen stillte und sich die Nase putzte , sagte
er : „Es geschehen böse Sachen auf dieser
Welt . “ Aber der Kriminalrat bedeutete ihm
durch eine Handbewegung , seine philosophi¬
schen Betrachtungen vorübergehend einzu¬
stellen .

„Ein so guter Mensch !“ seufzte Eva Arndt ,und Ungersbach und Klausen sahen sich ver¬
blüfft an .

„ So ! Ein guter Mensch war Herr d 'Argent ?“
fragte der Kriminalrat . „Haben Sie in der
Stadt Besorgungen gemacht ?“

Eva Arndt schüttelte verneinend den Köpf .
„Nein ! Ich hatte Urlaub . Ich habe heute mei¬

nen freien Tag . Herr d 'Argent war sehr groß¬
zügig . Wenft ich ihn fragte , ob ich ln die Stadt
fahren könnte , hat er selten nein gesagt . Er
gab mir öfters Geld fürs Kino . Er wußte , daß
ich so gerne ins Kino ging .“ So schwieg einen
Augenblick und fragte dann plötzlich : „Sind
Sie eigentlich von der "Polizei ? “

„ Allerdings .- . . !“ bestätigte Klausen lächelnd ,
„ aber es ist kein Grund in Ohnmacht zu fal¬
len . Sie wohnen hier im Hause ? “

„Ja , drüben ! Hinter der Garderobe führt
eine Tür zu einem Flur , an dam die Küche und
das Mädchenzimmer liegen .“

{Fortsetzu ~ » folgt)
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Vatertags-Nachklän^e
Erst hielt män das Ganze für einen guten Witz.

Die handfeste Werbung über Presse und Rund¬
funk belehrte dann aber die Zweifler, daß es
den Initiatoren ernst war . So ernst , daß sie es
verstanden, die Gemeindeobsrhäupter einer
ganzen Bundesrepublik dazu zu veranlassen ,
am Vatertag die Polizeistunde auf 3 Uhr zu
verlängern. Wann wäre je in unserer neuen
Demokratie ein Beschluß mit solcher Einmütig¬
keit und ohne den geringsten föderalistischen
Widerstand akzeptiert und durchgeführt wor¬
den ? Woraus zu ersehen ist : Wenn es um gänz
private Männer-Angelegenheiten geht , sind sich
die Männer immer einig .

» *
Was meinen pun eigentlich die Frauen zu der

ßo gelungenen Überraschung, Die ganze Sacne
paßt ihnen nicht so recht. Dem Papa eine
Flasche Wein schenken ? Der trinkt ja ohnehin
genug. Kurzum: Sie , die Kronen der Schöpfung,sind bis jetzt weit davon entfernt dem Vater¬
tag eine auch nur ähnliche Ernsthaftigkeit bei¬
zumessen , wie das die Männer Seit vielen Jah¬
ren mit dem Muttertag tun . Bitte , lesen Sie
selbst, wie sich da eine Leserin über den Vater¬
tag lustig macht : „Endlich ist er da : der
Vatertag ! Aber wo bleiben die anderen Fa¬
milienmitglieder? Hier die Vorschläge: Kind¬
chens Spieltag, Onkels Zigarrentag ' Tantchens
Korsettag, Großmütterchens Häkelt* ? Opas
Filzpantoffeltag. Schließlich wäre noch , falls
sich die Apotheker benachteiligt fühlen sollten,
Cusinchens Bauchwehtag einzuführen ■ ■ •“

*
Das hat man nun davon, daß man sich jahr¬

ein jahraus , wenn der Muttertag dräute , die
härtesten Einschränkungen auferlegte , um an
diesem Tag bestehen zu können . Nun da cue
Zeit gekommen gewesen wäre , sich der Lei¬
stungen der Männer zu erinnern , hat das
schwache Geschlecht auf der ganzen Linie ver¬
sagt. Oder hat Ihnen etwa, verehrter Familien¬
vater , Ihre bessere Hälfte am letzten Sonntageine Flasche Wein kredenzt ? Was blieb da
uns Männern schon anderes übrig als zur
Selbsthilfe zu greifen ! Und da. wie gesagt,bewährte sich die Solidarität der Männer in be¬
wunderungswürdiger Weise : Die in Bonn wuß¬
ten ganz genau, daß es wegen des Versagens
der Frauen notwendig sein würde , die Polizei¬
stunde auf 3 Uhr festzusetzen . . .

*
Übrigens meldete der Polizeibericht keine

aus dieser Polizeistundenverlängerung resul¬
tierende Ausschreitungen. Der Mann, der uns
— anonym — eine Karte Schickte , in der wie
zum Hohn die Einführung eines „ Schwiemu“ -
Tages (Tag der Schwiegermutter) empföhlen
wird, diesen Mann hat die Kriminalpolizei noch
nicht finden können. Spürte man im übrigen
nicht die Ironie, so könnten einem Tränen der
Freude kommen, wenn dieser gleiche anonyme
Mann pathetisch ausruft : „Vatertag — ach nein,daß wir das noch erleben durften . •“ jw.

Deutschland zwischen Ost und West
Der Leiter des Nauheimer Kreises , Professor Noack, sprach im Karlsruher Jugendheim

Zuerst schien es so, als habe man in Karls¬
ruhe kein Interesse für Prof . Noack aus Würz¬
burg . den Leiter des sogen . „Nauheimer Krei¬
ses“

. Er sollte um 19 .30 Uhr des gestrigen
Abends im Karlsruher Jugendheim über
„Deutschlands Wiedervereinigung als Weg zum
Frieden“ sprechen. Da bis dahin nur neun
Leute gekommen waren , blieb der Professor
noch eine Weile unter den großen Platanen vor
dem ehemaligen Lehrerseminar stehen. Als
nach 20 Minuten die Zuhörerzahl bei 40 stand,
hielt er den Zeitpunkt für gekommen, zu be¬
ginnen, nadgäem der Leiter des Karlsruher
Jugendringes Dr. Loew mit viel entschul¬
digenden Worten die Versammlung eröffnet
hatte . Noack erklärte , daß der übergeordnete
Gedanke jeder Politik, die Frage sein müsse:
was können wir für unsere Brüder im Osten
tun ? Das Rezept dazu folgte : Man dürfe er¬
stens nicht vergessen, welche apokalyptischen
Untaten die Deutschen in den von ihnen besetz¬
ten Gebieten anrichteten. Das sei der Grund,
alle Forderungen auf die annektierten Ost¬
gebiete vernünftigerweise einzustellen und nach
einem neuen Weg zu suchen , der ein friedliches
Zusammenleben mit unseren Nachbarn in Ost
und West garantiert . Mit einer Wiederbewaff¬
nung gehe das nicht , lytit Recht bekomme die
Sowjetunion ein unbehagliches Gefühl, wenn
von einer deutschen Remilitarisierung gespro¬
chen werde, da sie zweimal die Deutschen im
Kriege kennengelernt habe. Nein , da .gebe es
einen anderen Weg . Natürlich den des" Noack -
schen Nauheimer Kreises. Bevor nun Prof .
Noack Ziele und Pläne dieses Kreises bekannt¬
gab , streute er ganz nebenbei ein (er machte
das übrigens recht oft) , daß kein anderer als
Bundeskanzler Adenauer, allerdings ohne es zu
wissen, der geistige Pate des Nauheimer Krei¬

ses sei. Das sei so gekommen: Am 6 . Februar
1947 sei er (Noack) zusammen mit Hausleither
und Adenauer zu Aner amerikanischen Abend¬
tafel nach Wiesbaden gefahren. Auf dieser
Fahrt habe Adenauer die ihm bekannten Zah¬
len des anglo-amerikanischen Rüstungsbudgets
bekanntgegeben . Da er aber gewußt haben
will , daß eine Zusammenballung russischer
Divisionen im Osten gar nicht bestünde, und
Stalin nicht mit Hitler vergleichbar sei , der
immer neue Gebiete erobern wollte , sei er bei
einer Versammlung der „Jungen Generation“
in Frankfurt auf die Idee gekommen , das Pro¬
blem der friedlichen Wiedervereinigung
Deutschlands zu diskutieren , und daraus seien
allmählich feste Formen, die des sogen . Nau¬
heimer Kreises geworden. Da sei der Plan ent¬
standen , der sich in die realen Interessen aller
vier Siegermächte hineindenkt und einen mög¬
lichen Ausgleich ziehen sollte.

„Aber Sie wissen“
, sagte Noack mit der Er¬

habenheit eines resignierenden Granden, „wie
es kam !“ Die Neue Zeitung habe däs Stich¬
wort : Noack ist Kommunist gegeben — und
das noch ehe die sowjetische „Tägliche Rund¬
schau“ ihr Interesse an seinem Plan bekundet
habe . Seine Neutralisierungsidee sei als Utopie
abgelehnt worden. Aber als er neben Adolf
Hennecke . bei einer Ostberliner Goethefeier
saß und nachher den Sowjetdiplomaten Sem -
jonoff kennenlernte , sei er fest überzeugt wor¬
den, daß die Russen ihn trotz seiner Flucht
aus Greifswald ' und trotzdem er ein paar
scharfe antisowjetische Broschüren verfaßt
habe , -'her verstanden , als der Westen . Sie
hätten ihn davon überzeugt, daß die Sowjet¬
union nichts anderes wolle als den Frieden und
den inneren Aufbau ihres eigenen Landes . Und
das war das Merkmal des gesamten Vorträgs¬

Der Hase lag im Pfeffer
Aber die Polizei fand den Braten, der Emil nicht bekam

Als Kurt A. im Dezember vorigen Jahres sei¬
nem Gartennachbarn zwei Hasen stahl, war er
arbeitslos. Mit Hilfe eines am Zäun liegenden
alten Stuhles konnte der 23jährige die Einzäu¬
nung überklettern und an die vorgesehenenBraten herankommen. Das war in der Nacht
vom 9 . auf 10 . Ein Hase wurde gleich aufgeges¬sen, die Häsin mußte warten.

Sieben kleine Häslein erblickten bald darauf
das Licht der Welt . Aber der bestohlene Nach¬
bar roch den falschen Braten . Auch Emil ahnte,von dumpfem Gefühl ungewisser Art hin und
hergezerrt , daß dieser Braten Ihm irgendwienicht bekommen sollte . SO schnitt er denn kurz

Ohne Führerschein unterwegs
In der Kronenstraße geriet ein Lastkraft¬

wagen, dessen Fahrer keinen Führerschein be¬
saß und nur ungenügende . Fahrkenntnisse
hatte , auf den Gehweg , wo er eine Fußgängerin
anfuhr und leicht verletzte . — Auf der Albtal-
straße wurde eine Fußgängerin von einem
Kraftrad angefahren , dessen Fahrer in die Ein¬
fahrt £ines Anwesens einbdegen wollte. Die
Frau stürzte und brach einen Unterarm . —
Beim Thomashof wurde ein dreijähriger Jungebeim Überschreiten der Fahrbahn von einem
Motorrad angefahren und am Kopf schwer ver¬
letzt.

Schmerzenskind Vorfahrt
Auf der Kreuzung der Riefstahl- und Hoff-

straße stieß ein Personenkraftwagen , dessen
Fahrerin die Vorfahrt nicht beachtete, mit
einem Lieferwagen zusammen. Beide Fahr¬
zeuge wurden schwer beschädigt, der Fahrer
des Lieferwagens erlitt eine Kopfverletzung . —
Auch auf der Kreuzung der Hirschstraße und
der Graf-Rhena-Straße kam es wegen Miß¬
achtung der Vorfahrtsregel zu einem Zusam¬
menstoß. Dort war ein Kraftradfahrer der
Schuldige . Er stieß mit einem Personenkraft¬
wagen zusammen und erlitt eine Kopfverlet¬
zung . — Auf der Kreuzung Hirsch- und Klau-
preehtstraße ließ der Fahrer eines Personen¬
wagens einem Motorradfahrer nicht die Vor¬
fahrt , so daß beide Fahrzeuge zusammenstie¬
ßen . Der Kraftradfahrer und seine Begleiterinerlitten Fußverletzungen.

Mit einem Bausch und 180 Sachen . . .
Auf der Ostmarkstraße in Aue wurde ein

Fußgänger von einem Kraftradfahrer an¬
gefahren, der unter Alkoholwirkung durch dieStraße raste . Der Fußgänger wurde mit einer
Kopfverletzung und einem Schlüsselbeinbruchins Krankenhaus eingeliefert

Beim Anztinden
von Schwefelschnitten verbrannt

In Söllingen wollte eine Frau im Kellerihres Hauses ein dort lagerndes Faß 'ausschwe¬feln . Beim Anzünden der Schwefelschnitte ge¬rieten ihre Kleider in Brand . Obschon säe ver¬suchte, das Feuer mit Wasser zu lösdien , er¬litt sie so schwere Brandwunden , daß sie kurzeZeit später starb
Der Hund und das Kraftrad

In der Rüppurrer Straße lief ein Hund in
ein vorüberfahrendes Kraftrad , wodurch derFahrer und seine Begleiterin stürzten . Beideerlitten Prellungen und Schürfwunden . DemHund geschah nichts .

Verhängnisvoller Glasscherben
Auf tragische Weise verunglückte am Sonn¬

tagabend ein Mitglied des Karlsruher Ruder¬vereins „ Wiking “
. Beim Abstellen der Riemenstieß der Ruderer gegen eine Glaslampe, wobeiihm ein Glasscherben auf den Kopf fiel und

ihn verletzte. Der Verunglückte wurde mit be¬
trächtlichem Blutverlust ins Stadt . Kranken¬
haus eingeliefert. Glücklicherweiseist die Ver¬
letzung — eine große Schnittwunde am Kopf —
weniger schlimm als man zunächst vermutete .

Zwei Vorderräder abmontiert ^In der Nacht zum Montag wurden von einem
Lastkraftwagen , der auf dem Schloßplatz ab¬
gestellt war , beide Vorderräder Ibmontiert
und entwendet.

Milchzentrale Karlsruhe erfolgreich
Anläßlich der 41 . DLG » Wanderausstellung

1951 in Hamburg führte die Deutsche Land¬
wirtschaftsgesellschaft u . a . einen Preiswett¬bewerb für Milch und fnilchwirtschaftlicheEr¬
zeugnisse durch an dem sich auch nordbadische
Betriebe mit gutem Erfolg beteiligten. Sowurde die Müchzentrale Karlsruhe bei Trink¬milch mit einem Siegerpreis und bei Sauer¬
rahmbutter mit einem 2 Preis ausgezeichnet .

Sterbefälle vom X. bis 4 . Juni
1 . Juni : Banghard Lothar, Baslertorstraße 26

(1 Monat) ; Beideck Rudolf, Betriebsassistenta . D . , Schloßbezirk 9 b (62 J .) ; Bleicher GeorgWilhelm, Beh .-Ang . , Luisenstr. 35, (61 J,) ;
2 . Juni : Spoth. Schlossermeister u . Fahrleh¬rer , Emst -Friedrieh-Str . 5 (57 J .) ; Kohm Karl,Lokomotivführer a . D., Morgenstr. 57 (79 J .) ;Müller Mathilde, geb . Kraus, Berahardstr . 6

(73 J .) ; Schlaffen Joseph, städt , Hausmeistera . D . , Diakonissenstr. 25 (64 J .) ; Dollinger Anna,geb . Burkhard , Moningerstr. 7 (83 J .) .
3 . Juni : Beffart Kath ., geb . Keck , KarlsruherAllee 9 (62 J . ) ; Grotz Pauline, geb . Krämer,Brauerstr . 37 (76 J .J ; Seckler Otto, Lok .-Füh-rer a . D ., Kreuzelbergstr. 21 (56 J .) ; Ehrich UteErike, Rüppurrer Str . 35 (2 Tage ) .
4 . Juni : .Rausch Renate, Buchbinderin, Boeckh -straße 14 (21 J,) ; Karcher Frieda , geb . Seith,Philippstr . 20 (60 J .) ; Emmerich Kurt . Buchbin¬der , Humboldtstr. 29 (30 J .) ; Holzwarth Hein¬rich , Nachtwächter a . D ., Lange Str . 35 (75 J .) .

entschlossen am 17 . Februar auch Madame Hä¬
sin den Kopf ab und Kurts Frau legte diese
mit Lorbeerblatt , Zwiebeln und schlechtem Ge¬
wissen in Essig . So fand dann die Polizei ein
nahrhafte ^ corpus delicti.

Gestern vorm Schöffengerichtverteidigte sich
Kurt dami*, der Diebstahl sei damals Mund¬
raub gewesen. Er machte ein wehmütiges und
zerknirschtes Gesicht . Einmal hat er bereits
wegen schweren Diebstahls drei Monate be¬
kommen. Darüber kam jedoch die Amnestie.Daß er wieder bestraft werden mußte, sah er
ein und nickte auch dem Richter sein Einver¬
ständnis zu . Vier Monate Gefängnis, sagte der
Staatsanwalt . Kurt verzichtete auf sein letztes
Wort. In der Pause wartete er geduldig in dem
leeren Saal des Schöffengerichts und drückte
nervös seine Finger.

Wegen schweren Diebstahls verhängte das
Schöffengericht tatsächlich eine Gefängnisstrafevon vier Monaten über den reuigen Delinquen¬ten . Die Tat des A . sei besonders verwerflich,sagte das Gericht, weil Kleingärtner auf die
Ehrlichkeit ihrer Mitmenschen angewiesenseien. H . P.

abends, daß in der Rechnung Noacks die So¬
wjetunion und ihr Friedenswille absolut fest¬
stand . Heute werde in Westdeutschland eine
Propaganda aufgezogen, die „verdammt“ an die
des Dritten Reiches erinnere . Wer heute nicht
gegen die Kommunisten schelte, sei kein an¬
ständiger Deutscher. Zwischen den vielen inter¬
nationalen Reibungspunkten müsse eine neu¬
trale Zone liegen, die durch ihren Friedens¬
willen und -l .ren Wohlstand, die feindliche Welt
zu überzeugen imstande sei . Deutschland sei zu
einer solchen „Friedensregion “ besonders ge¬
eignet. Mit anderen Staaten zusammen müßte
es im Zeichen der UNO einem friedlichen, losen
Weltstaatenbund angehören . Das sei Sinn und
Bestreben des Nauheimer Kreises.

In der Diskussion entzog sich der Redner
elegant allen peinlichen Fragen . Kr.

Obermeistertag in Pforzheim
Da die Mehl -Versorgung noch immer sehr

kritisch sei , müsse die Bundesregierung noch
vor Beginn der neuen Ernte sichernde Maßnah¬
men ergreifen, sagte der Vorsitzende des Zen¬
tralverbandes, Karl Friedrich Lang aus Han¬
nover, gestern auf dem Obermeister tag des
nordbadisehen Bäckerinnungsverbandes in
Pforzheim. Deshalb befürworte der Verband
eine hundertprozentige Erfassung des Brotge¬
treides und ein entsprechendes Verfütterungs -
verbot. Vom Wirtschaftsjahr 1951/52 sagte der
Redner, daß es für das deutsche Handwerk zum
Jahr der Bewährung werde

Am Sonntagvormittag hatten sich die Dele¬
gationen der nordbadischen Bäckerinnungen
•und die Bäckermeister aus dem Stadt - und
Landkreis Pforzheim auf dem Pforzheimer
Hauptfriedhof getroffen , um ein Ehrenmal für
die 43 Bäckermeister und deren Ehefrauen ein¬
zuweihen, die bei dem schweren Angriff am 23.
Februar 1945 ums Leben gekommen waren

Plakatwettbewerb - eine Enttäuschung
Wer entwirft das überzeugende Werbeplakat für unsere Stadt?

Daß deutsche Graphik noch tüchtig aufholen
muß, um den Anschluß ans Ausland zu finden ,
beweist erneut das Ergebnis eines Wettbewerbs,
den der Verkehrsverein Karlsruhe im Februar
dieses Jahres ausgeschrieben hatte . Es sollte
ein einprägsames Plakat entworfen werden, das
geeignet ist , im In- und Ausland für die Stadt
Karlsruhe zu werben . Überraschend war bereits
die geringe Beteiligung an diesem Wettbewerb.
Obwohl sämtliche Mitglieder des Bundes deut¬

scher Gebrauchsgraphiker sowie der Werbefach¬
verbände von Württemberg -Baden , Südwürt¬
temberg und Südbaden teilnahmeberechtigt
waren, gingen nur 43 Plakatentwürfe ein , da¬
von rund 80 Prozent von Stuttgarter ( !) Gra¬
phikern . Karlsruher Künstler waren nur sehr
spärlich -Vertreten.

Das Preisgericht, dem neben Vertretern der
Stadtverwaltung , des Werbefachverbandes
Württemberg-Baden, des Bundes deutscher Ge¬

vvj.. t V-ix.
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Recht wirkungsvoll ln seiner strengen Schlichtheit ist der Entwurf von Anton Stankawski
(links), der die wesentlichen Elemente unserer Stadt mit sparsamsten Mitteln zusammen¬
faßt . Ansprechender erscheint der Entwurf von Hanns Lohrer (rechts) , der seinen Plakaten
stets eine aufdringliche humorvolle Note zu geben versteht (wir erinnern an sein Katzen¬
plakat „Wie wohnen?“).

Basare bei vier Karlsruher Pfarreien
Starker Besuch und guter Verkauf — Origineller Blumenbasar in Durlach

Vier Karlsruher Pfarrgemeinden veranstalte¬
ten über das Wochenende Wohltätigkeitsbasare,die sich eines guten Zuspruchs erfreuen konn¬
ten . Der Andrang zu dem Basar der beiden
Pfarreien der Christuskirche in den

Räumen des Gemeindehauses in der ' Blücher¬straße war bei seiner Eröffnung am Samstag¬
mittag durch Pfarrer Löffler schon so stark ,
daß die Pfarrhelfer und »helferinnen alle
Hände voll zu tun hatten mit dem Verkauf
von Handarbeiten , Kleidern und zahlreichen
anderen von edlen Spendern gestifteten Ge-
brauchzeegertständen Der Erlös dieses Basars
soll der Einrichtung eines weiteren Kindergar¬
tens zugute kommen.

Das gleiche buntbewegte und farbenfrohe
Bild böt sich auf dem Basar in den Gemeinde¬
räumen der Matthäuspfarrei in der
Vorholzstraße , wo Pfarrer Stupp ebenfa' ls
zahlreiche große und kleine Besucher begrü*
ßen und diesen mit Darbietungen des Kir¬
chenchors . Rezitationen von Rita Graun, Du¬
etten der Damen Weimattn und Rohrbach und
der Jugendgruppen der Pfarrgemeinde unter¬
haltsame Stunden bereit« konnte. Das
Kasperltheater von Neuheller und Märchen¬films zogen die Kinder in ihren Bann , und
Hauptlehrer Strauß würzte die zwangloseProgrammfolge mit heiteren Gedichten ; Auch

Wie wird das Wetter ? 1
Freundlicheres Wetter

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Veiänierrdie
Bewölkungsverhältnisse , zum Teil auf hei Je nd .Keine Niederschläge mehr von Bedeutung . Höchst¬temperaturen 20 bis 24 Grad , Tiefsttemperaturen9 bis 12 Grad . Schwachwindig .

Rheinwasserstände
4. Juni . Konstanz 423 (± 0) , Breisach 322 ( + 12)Straßburg 365 ( -“ 11 ), Maxau 537 (+ 3), Mann¬heim 408 {+ 5), Caub 280 ( t - 8) .

KURZE STADTNOTIZEN
Keine Vorträge in der Ausstellungshalle . Die imRahmen der Ausstellung „Rund Um die Familie “

geplanten Vorträge fallen ab sofort aus . Sie wer¬den in absehbarer Zeit in - einem geschlossenen
Vortragsraum (vermutlich im „Kronenfels “ ) nach¬
geholt .

„Kampf gegen dag Unrecht ln der Sowjetzone “ .Über dieses Thema spricht Prof . Mirbt vom Ber¬liner Untersuchungsausschuß freiheitlicher Juristenin einem öffentlichen Vortrag der TH . am Don¬
nerstag , den 7. 6. . 17 Uhr , im großen Saal des
Chemischen Institutes .

„Das heiße Herz “ . Zur Aufführung def Komödie
„Das heiße Herz “ von John Patrick (Gastspiel des
Theaters der Stadt Baden - Baden ) am Mittwoch ,den 6 . Juni , im Bad . Staatstheater sind auch in derGeschäftsstelle der Volksbühne Eintrittskarten zuhaben .

Begegnungen mit Dichterinnen (Selmg Lagerlöf ,Ricarda Huch u . a .) . Hiervon erzählt Dr . Ilse Reich «am Mittwoch , den 8 . S. , 20 Uhr . im großen Saaldes Amerika -Hauses . Anschließend wird der vonder Rednerin verfaßte Einakter „ Ohne Testament “
von einer Schauspielergruppe unter Mithilfe - vonRita Graun im Auftrag der Überparteilichen
Frauengruppe aufgeführt . Eintritt frei .

Philosophische Gesellschaft . Pater Rommersktreh5 . J . spricht am Mittwoch - den 6 8 .. 20 Uhr , in derPädagogischen Arbeitsstelle , Karlstraße 11 , überdas Thema „ Christlicher Existenzialismus in neuerLiteratur “ .
Karlsruher Jugendheim (Ecke Luisen - und Mor¬genstraße ) . Dr . Jürgen Löw spricht am Mittwoch ,6 . Juni , 20 Uhr , im großen Saal des Jugendheimesüber „ Geschlechtskrankheiten “ .
R' ird der Fiiegergeschädigten Und Sparer . AmMitiwoch , 6 . 6 ., 20 Uhr , in der „ Wacht am Rhein “ ,

Gartenstraße 2 , Diskussion über Wohnraumhilfe ,Existenzaufbauhilfe und Lastenausgleich .
Radfahrer - Vereinigung „ Sturm “ 1898 Miihlbttrg .Am Samstag , 9 . 6„ 20 Uhr , Mitgliederversammlungim „Engel “ in Grtinwinkei .
Die Kameradschaft ehern . Polizei -Berufsbeamterim ABSB trifft siqh am Mittwoch , den 6 . 6., 20 Uhr ,in der Nowack -Gasfstätte .
Akademie für ärztliche Fortbildung . Prof . Dr .Bingold aus München spricht am Freitag , den 8 . 6.,20 Uhr , im Hörsaal der II . Med . Klinik der Btädt .Krankenanstalten , Moltkestraße 18 , über „DasSchicksal des Haemoglobins “ .
Schauburg . Ab heute „Derby “

, ein Film aus derWelt des Pferderennsportes mit Hannelore Schroth ,Willy Fritsch und Heinz Engelmann .
Kammer -Lichtspiele Durfach . Ab heute bis ein¬schließlich Donnerstag „Rauschgift an Bord "

, ein
Schmugglerfüm .

Geburtstage . Herr Wilhelm Eckstein , Sybel -Straße 12 . 84 Jahre ; Herr Anton Hofe rer . Lui¬
senstraße 33a. 80 Jahre .

Was bringt das Staatstheater?
Großes Haus : Heute . 19 .30 Uhr , als Vorstel¬

lung für die Volksbühne und bei freiem Karten¬verkauf „Der fliegende Holländer “ , Oper von Wag¬ner (Ende : gegen 22 .30 Uhr ) .
Schauspielhaus : Heute . 20 Uhr , „Die ersteFrau Selby “

. Komödie von Ervine (ErmäßigtePreise ; Ende gegen 22 Uhr ) .
*

Wie die Generaldkektion des Badischen Staats¬
theaters mitteilt wird die Premiere „Ein Spiel vonTot u-H L' -sbe “ am F-eitag . den 8. Juni , als 21 .
Vozateliung für die Premierenmiete durchgeführt .

hier dient der Erlös des Basars der Herrich¬
tung von Kindergartenräumen und des Kir-
chensaales.

Der Wiederaufbau der Johatjniskircheam Werderplatz ist das Sorgenkind von Stadt-
Pfarrer Streitendere . Um dafür wieder einigeMittel flüssig zu machen, veranstaltete die Jo -
hannisgemeinde in ihrem Gemeindehaus in der
Luisenstraße einen Basar , der mit Spenden
von Südstadt - und sonstigen Karlsruher Fir¬
men reich bedacht war . Bis Sonntagabend waralles verkauft und verlost . Kirchen- und Fo-
saunenchor die Jugendgruppen der Pfarreiund der Männerdhor der „ Concordia“ bestrit¬ten ein improvisiertes Unterhaltungsprogramm .Die Ffarrgeistlichkeit der im Krieg ebenfallsstark in Mitleidenschaft gezogenen Liebfrauen¬kirche bekundete durch ihre Anwesenheit ihreSolidarität mit der schwer geprüften Johannis¬gemeinde.

Von besonderer Originalität war der Blu¬menbasar , der Durlacher Peter - und Pauls-pfarrei in den,Räumen des Christkönigs -h a u s e s , die im Schmucke bunter Sommer¬blumen und frischen Birken.gr Uns prangten,fön erlesenes künstlerisches Programm miteiner wohlgelungenen Aufführung der Kinder¬symphonie von Haydn als Höhepunkt (einstu¬diert und dirigiert von Musiklehrer Felber)lockte vor allem am Sonntag zahlreiche Be¬sucher an, die sich an den für Herz und Gemütund auch an Speise und Trank reichlich Ge¬botenem erfreuten und labten . Stadtofarrer J .Maier dirigierte selbst seinen gut geschultenJungmädchenchor, der äm Sonntagnachmittagkonzertierte . Der Durlacher Blumenba' ar wurdegestern mit einem Frauennachmittag forigeseütund klang aus mit einer nochmaligen Auffüh¬
rung der Kindersymphonie , wobei die Mitwir¬kenden in Rokoko-Kostümen auftraten , tu A.

brauchsgraphiker, Karlsruhe , der Direktor der
Akademie der bildenden Künste , Professor
Haupt, der Direktor der Staatlichen Kunsthalle ,Dr. Martin, der Direktor der Kunstdruckerei
Künstlerbund, Josef Michel, Druckereibesitzer
Geißendörfer und der Leiter des Reisebüros
„Union “

, Heinrich Wessel , angehörten , hatte
eine undankbare Aufgabe zu lösen , denn unter
den eingereichten Entwürfen befand sich keine
einzige voll überzeugende Arbeit . Es wurde da¬
her auch kein 1 . Preis vergeben , sondern ledig¬
lich zwei 2 . Preise (zu 1000 DM ) an Hanns Loh¬
rer Stuttgart , der außerdem für einen weiteren
Entwurf eine Prämie von 250 DM erhielt , und
an Anton Stankowski , Stuttgart . Einen der
beiden 3 . Preise (je 500 DM ) holte sich der
Karlsruher Bogislav Groß.

Über Geschmack läßt sich bekanntlich strei¬
ten . Das gilt auch hier . Neben einigen sehr sau¬beren graphischen Arbeiten , die bedauerlicher¬
weise motivlich nicht ganz befriedigen , zeigt
die kleine Ausstellung in der Kunstakademie
eine Reihe erschütternd dilettantischer Ent¬
würfe. Einigermaßen befriedigend in Idee,
Komposition und Farbgebung sind tatsächlich
nur die beiden hier abgebildeten Plakate , wo-
oei man dem lustigen , auf ' einem Rheinflseh
reitenden Schwarzwaldwichtlein fast den Vor¬
zug geben möchte . Als Dauerplakat ist jedochweder das eine noch das andere geeignet . Sie
werden wohl nur in kleineren Auflagen an die
Öffentlichkeit gelangen.

Sollte es wirklich so schwierig sein, das
gute und überzeugende Werbeplakat für unsereStadt zu schaffen ? -ik.

Großkundgebung der- Eisenbahner
Am kommenden Sonntag , 10 . Juni , findet in

der Stadthalle Karlsruhe eine InternationaleEisenbahner-Großkundgebung statt . Im Mittel¬
punkt der Veranstaltung , die um 9 .30 Uhr ihren
Anfang nimmt, stehen Referate des ersten Vor¬sitzenden der Gewerkschaft der Eisenbahner
Deutschlands und Bundestagsabgeordneten
Hans Jahn -Frankfurt/Main und des General¬
sekretärs der französischen Eisenbahnerge¬werkschaft Force Ouvriöre , Fernand Laurent -
Paris.

„Ja, wir geloben es"
Herrenschneider -Lehrlinge freigesprochen

Am Sonntagvormittag wurden im „Kronen¬fels “ 32 Lehrlinge des Herrenschneider-Hand¬werks des Innungsbereiches Karlsruhe nach
dreijähriger Lehrzeit freigesprochen. Innungs¬obermeister Zaghauer begrüßte Prüflinge und
Lehrmeister und betonte , daß der Nachwuchsdes Schneiderhandwerkes nun seine erste Hürde
in der beruflichen Ausbildung genommen habe.Als Gesellen würden ihnen für die Zukunftneue Aufgaben und größere Verantwortung er¬wachsen. „Nehmt daher die Freisprechung vomLehrling zum Gesellen als einen Mahnruf aneuer eigenes Ich “ sagte der Obermeister. Nun
gelte es, «elbstschöpferisch zu werden und dasKönnen zum Wohle der Allgemeinheit voll und
ganz einsetzen . Nur durch zähe, planmäßigeund verantwortungsbewußte . Arbeit sei die
Meisterschaft zu erreichen . Anschließend erhiel¬ten die Prüflinge ihre Lehr- und Gesellenbriefe.Vier von ihnen wurden für hervorragende Prü¬fungsarbeiten mit von der Innung gestifteten
Buchpreisen ausgezeichnet Ferner erhielten

drei als Gäste anwesende Kürschnerlehrlingeihre Gesellenbriefe. Vertreter des Landesge¬werbeamtes und der Handwerkskammer sowieder Kreishandwerksmeister und der Direktorder Gewerbeschule beglückwünschten die neuenGesellen und richteten ermahnende Worte an
sie , sich auch in Zukunft in jeder Hinsicht für
das Wohlergehen ihres Handwerkszweiges ein¬
zusetzen . -ds -

„Der Wettlauf der Großmütter“
Der unter dem obigen Titel vor kurzem bei

uns erschienene Bericht hat nicht die unge¬teilte Zustimmung unserer Leserschaft gefun¬den. Aus verschiedenen Zuschriften an die Re¬
daktion ging hervor , daß man gegen die Ver¬
öffentlichung dieses Artikels Bedenken ha¬
ben konnte, die auch von der Redaktion selbst
anerkannt werden. In dem genannten Artikel
war vermutlich nicht deutlich genug heraus¬
gestellt worden, daß Vorkommnisse , die im
Süden (Balkan) nichts Außergewöhnliches zu
sein brauchen bei uns mit Recht Anstoß er¬
regen können . Für die diesbezüglichen Hin¬
weise danken wir unsere» Lesern .
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. . . bis die Wasserleitung kommt
Aber sie kam- nicht zu din sieben Hofbauern

der Gemeinde Ludwigshafen am 'wasserreichen
Bodensee . Ihre Höfe seien zu weit vorh Dorf
entfernt , sagte der Gemeinderat , und die
W 000 DM, die das Wasser aus Röhren bis
den Höfen kosten werde , seien sowieso nicht da .

Als dann die Wasserleitung ohne die sieben
Bauern gebaut wurde und 20 000 DM mehr
kostete als vorgesehen , war aber sogar die
überschreitungssumme da .

Also gingen die sieben zum Kadi und klag¬
ten . Sie hätten als Gemeindebürger das gleiche
Recht auf Wasserleitungswasser wie alle
anderen . Bei der Umlage sei ' s doch auch so —
gleiche Pflichten , gleiche Rechte . . .

Worauf der Bürgermeister meinte , die Ge¬
meindekasse sei kein Automat , wo man oben
seine Steuern hineinwirft und unten kommt die
Schokolade heraus . Humor ist immer erfreulich
und bei Amtspersonen doppelt , weil selten .

Das Verwaltungsgericht kümmerte sich weni¬
ger um Schokoladeautomaten , sondern drückte
auf die Paragraphenkurbel . Und erklärte , daß
nach den rechtlichen Bestimmungen nicht jedes
Mitglied einer Gemeinde auf Nutzung einer
kommunalen Anlage Anspruch habe . Also ward
die Klage der sieben Hofbauern abgewiesen .
Schade , daß das Gericht so entschieden hat .
Sonst hätte ich als städtischer Gemeindebürger
verlangt daß man die Elektrische bis vor meine
Haustür führt . Die liegt nämlich noch ein Stück '
weiter als die Endstation . Und u>as für ‘s Wasser
recht ist , wäre doch wohl für den Strom billig

Alois

„General Pitt“ unverändert
Karlsruhe (lid) . „General Pitt “

, der wegen
Betrügereien verurteilte Robert Seeger , hat
einen neuen , diesmal ziemlich „hochfliegenden
Generalstabsplan “ in seiner Zelle in Karlsruhe
ausgearbeitet . Er hat den Chefkonstrukteur und
Erbauer von mehr als 100 Luftschiffen , Dr , Dürr
in Friedrichshafen , gebeten , ihm ein „Einmann -
Luftschiff einfacher Art “ zu bauen , mit dem
General Pitt im kommenden Frühjahr „ sämt¬
liche 168 Länder der Erde besuchen und in je¬
dem dieser Länder wenigstens eine interessante
Bilderreportage anfertigen “ will . Mit über
100 Länder - und Staatsregierungen stehe er
bereits in Verbindung , und der Reiseweg von
150 000 Kilometern werde im Auftrag der größ¬
ten deutschen Illustrierten und mehrerer Aus¬
landszeitschriften durchgeführt . Dr . Dürr er¬
klärte dazu , selbstverständlich sei dieser Plan
des Karlsruher Hochstaplers auch rein sach¬
lich gesehen nicht durchführbar , weil ein ein¬
zelner Mann nicht zugleich Steuermann , Fun¬
ker , Maschinist und Navigationsmann sein
könne . Der von Pitt Seeger vorgeschlagene
Yolkswagenmotor als Antriebsmaschine wäre
ungefähr genau dasselbe wie ein Dackel als
Zugtier vor einem Möbelwagen . Die dumm¬
dreiste Unverfrorenheit , mit der Seeger in sei¬
ner Gefängniszelle sich schon wieder neue
Hochstapeleien ausdenkt , überrascht nicht .
Verblüffend bleibt nur eine so deutliche Doku¬
mentation geistigen Schwachsinns .

Die Rheinwasser fließen bergwärts
Die Inbetriebnahme des Kraftwerks Waldshut vollendet das modernste Hochdruck-Speicherwerk Europas

Waldshut (da) . Erstmals in der Geschichte 1 hut bekanntgab , wird nach der Inbetriebnahme
wurde am vergangenen Samstag um die Mit¬
tagsstunde durch eine einfache Hebelbewegung ,
die der badische Staatspräsident Leo Wohieb
ausführte , ein Teil der Wasser des Hochrheins
bei Waldshut bergwärts auf die Höhen des
Schwarzwaldes geleitet . Damit ist nach 23jäh -
riger Bauzeit ein gigantisches Werk deutscher
Ingenieurkunst und Arbeiterfleißes Wirklich¬
keit geworden . Mit der Inbetriebnanme des
ersten Maschinenaggregates im Kraftwerk
Waldshut des Schluchseewerkes , der dritten
und untersten Baustufe , begann am Samstag
auch der dauernde Rundlauf der Wassermas¬
sen zwischen Feldberg und Hochrhein zur Ge¬
winnung elektrischer Energie .

Der Ausbau dieses größten und modernsten
Hochdruck -Speicherwerks Europas vollzog sich
im wesentlichen in vier Etappen . 1928 erfolgte
der Bau der 60 Meter hohen Schluchseestau -
mauer , die den drei Kilometer langen See
gegen das Schwarzatal abriegelt . Das aus dem
Schluchsee ausfiießende Wasser wird in dem
210 Meter tiefer gelegenen Kraftwerk Häusern
( 1932 erbaut ) aufgefangen und in Energie um¬
gewandelt . Auch dort wird das Wasser nach
dem Durchlaufen der Turbinen in einem klei¬
nen Stausee gesammelt , der zudem noch durch
eine unterirdische Beileitung Wasser aus dem
Albbecken erhält . Anschließend fallen die Was¬
sermassen durch einen 9 .1 Kilometer langen
Druckstollen mit einer Gefällhöhe von 250
Meter zum Kraftwerk Witznau ( 1943 fertigge¬
stellt ) hinab , wo sich der Vorgang der Stufe
Häusern wiederholt .

Das Verbindungsstück von Witznau zu der
jetzt eingeweihten Unterstufe Waldshut ist ein
wahres Wunderwerk der Technik und hat be¬
reits im Baustadium bei der Fachwelt des In -
und Auslandes größte Bewunderung hervorge -
rufen . In einem tief in der Ejde gelegenen
9 Kilometer langen Stollen , der den Durch¬
messer eines Eisenbahntunnels hat . stürzen die
W/assermengen vom Stausee Witznau nach
Waldshut hinab und erzeugen dort durch den
Antrieb der ersten von insgesamt vier Tur¬
binen , die bis zum Jahre 1952 dort eingeoaut
werden , elektrische Energie . Sämtliche drei
Stufen sind außerdem mit riesigen Pumpen
ausgestattet , die es ermöglichen , bei Wasserbe¬
darf aus dem Hochrhein bzw . aus den Stauseen
Witznau und Häusern das erforderliche Wasser
in den Schluchsee aufzupumpen . Über 600 Kilo¬
meter lang ist die Überlandleitung , die vom
Kraftwerk Waldshut über die Höhen des
Schwarzwaldes und durch die Rheinebene zum
westdeutschen Industriegebiet führt , dieses mit
Energie versorgt und den sogenannten Abfall¬
strom auf dem gleichen Weg wieder zurücklei¬
tet . um die Pumpen des Schluchseewerks zu
treiben .

Wie der Direktor der Schluchsee -Werk AG ..
Dr . Otto Henninger , auf dem Festakt in Walds -

Südwestdeutsche Umschau
Speyer (-nk ) . 240 Jugendliche kann die jetzt'

in Speyer ihrer Bestimmung übergebene Jugend¬
herberge aufnehmen , die als schönste Herberge in
Rheinland -Pfalz mit einem Aufwand von 160 000
DM erbaut wurde . 75 000 DM stammen aus der
McCloy-Spende, den Rest übernahm neben dem
Jugendherbergsverband die Stadt Speyer , die
auch das Gelände und Bauholz kostenlos zur Ver¬
fügung stellte .

Schifferstadt (Pfalz) (-nk ) . Deutschlands Rettich¬
metropole , die jährlich rund 20 Millionen Stück
Rettiche in alle Gegenden verschickt, wird am
10. Juni mit einem großen Festumzug der Rettich¬
königin das traditionelle Rettichfest begehen.

Weinheim (ka ) . Zum Landestreffen des Evang ,Mädchenwerkes Nordbaden waren 2000 Teilneh¬
merinnen auf die Wachenburg gekommen.

Mannheim (nk) . Als ein Besucher einer Neu¬
bauwohnung auf die Haustürklingel drückte , er¬
folgte im Innern eine Explosion, die sämtliche
Fenster , Türen und Rolladen zertrümmerte . Ob¬
wohl die Gasleitung noch nicht auf Dichtigkeit
geprüft war , war der Haupthahn widerrechtlich
geöffnet ; das ausgeströmte Gas war durch den
elektrischen ’Funken der Klingel explodiert .

Heidelberg . Vor Gericht wird sich ein Bauer
zu verantworten haben , der ein Faß mit Obst-
baumkarbolineum in die Kirnau schüttete und
damit kilometerweit alles Leben in dem Gewässer
tötete .

Wertheim (swk) . Hunger , Kälte und Schläge
seien die besten Erziehungsmittel , erklärte ein
Vater , der wegen Kindesmißhandlung zu mehre¬
ren Wochen Gefängnis verurteilt worden war . Er
pflegte seinen fünfjährigen Sohn im Winter man¬
gelhaft bekleidet in ein kaltes Zimmer zu sper¬
ren und hatte ihm wiederholt mit Schlägen
schwere Verletzungen beigebracht .

Karlsruhe. Am 3. Juni hat die Deutsche Bundes¬
post auf der Fernkraftpostlinie „Schwarzwaldpost“den Betrieb wieder aufgenommen . Auf allge¬
meinen Wunsch verkehren dieses Jahr die Kraft¬
omnibusse in der Zeit vom 3 . 6. bis 30 . 6 . sonn¬
tags , montags , mittwochs und freitags und vom
1 . 7 . bis 16 . 9 . 1961 täglich.

Freiburg (SWK ) . Als ein Arbeiter im Bauhof
des St. Josephskrankenhauses das Anschlußkabel
des Förderbandes aus der Steckdose ziehen wollte,erhielt er einen tödlichen Schlag.

Freiburg (da ) . Beim Frankfurter Geographentag
hat der Zentralausschuß für deutsche Landes¬
kunde erstmals den Alfred-Kirchhcff -Preis an
den Freiburger Geographen Professor Dr . Fried¬
rich Metz für seine Verdienste um die deut¬
sche Landeskunde verliehen .

Kenzingen (y) . Mit brennendem Motor fuhr ein
Fahrer - seinen dänischen Reiseomnibus weiter , da
er die aufgeregten Zeichen der Passanten als
Haltesignale wertete . Erst als sich der Brand bis
zu seinem Sitz ausgedehnt hatte , brachte er den
Wagen zum Stehen . Die unverletzte Reisegesell¬
schaft und der fast völlig ausgebrannte Omnibus
fuhren mit der Bundesbahn heim.

Konstanz (bn) . Eine Frau und ihr siebenjäh¬
riger Sohn mußten mit schweren Vergiftungs¬
erscheinung « ! ins Krankenhaus gebracht werden ,die übrigen Hausbewohner den Arzt aufsuchen,nachdem durch einen Gasrohrbruch mehrere
Stunden lang Gas in den Keller eines Hauses
geströmt war . Eine Passantin , die am frühen Mor¬
gen den Gasgeruch bemerkte und sofort meldete,
verhütete damit größeren Schaden.

Stuttgart. Der Kulturbund Stuttgart, der Kunst¬
verein und die Württefnbergischen Staatstheater
veranstalten bis zum 10. Juni eine dänische Woche ,in deren Rahmen eine Ausstellung des Schaffen
Dänemarks auf dem Gebiet der ' Literatur , der
Graphik , der Plakate und der Filme zeigt.

aller vier Turbinen im Kraftwerk Waldshut
die Jahreserzeugung des Sfchluchseewerks die
phantastische Zahl von über einer halben Mil¬
liarde Kilowattstunden erreichen . In der Ge¬
samtanlage sind rund 630 000 PS installiert . Die
zwischen Feldberg und Hochrhein sich ausbrei¬
tende Gesamtanlage verfügt zur Zeit über fünf
Talsperren und 32 Kilometer unterirdische
Stollenanlagen .

Mit Recht war die Inbetriebnahme des ersten
Maschinenaggregates im Kraftwerk Waldshut
Anlaß zu einer eindrucksvollen Festfeier , bei
der nicht nur der weitschauenden planenden
Ingenieure und Techniker gedacht wurde , son¬
dern in besonderem Maße auch der Arbeiter ,
die seit über zwei Jahrzehnten mit Umsicht und
Fleiß und vielfach auch unter großen persön¬
lichen Entbehrungen zur Vollendung des Werkes
beigetragen haben . Direktor Dr . Henninger . der
die Schluchsee -Werk AG . seit ihrem Bestehen

verantwortlich leitet , wurde in Anerkennung
seiner Verdienste von der badischen Landes¬
regierung zum Professor ernannt , dem zweiten
Direktor Dr . Dorer hat die Technische Hoch¬
schule Karlsruhe die Würde eines Ehrensena¬
tors verliehen . Staatspräsident Wohieb nannte
die Feierstunde einen geschichtlichen Augenblick
für das badische Land und seine Wirtschaft .

Als gegen Ende des Festaktes zum erstenmal
von den Höhen des Schwarzwaldes das Wasser
herunterschoß und die erste Waldshuter Tur¬
bine trieb , um sich anschließend in die reißen¬
den Fluten des Hochrheins zu ergießen , erfüllte
lärmendes Maschinengeräusch die weite Halle ,
in der die Festgemeinde versammelt war . Die¬
ser Gesang der Technik dröhnt nun fort . Das
Land Baden darf stolz auf dieses Werk sein und
sich rühmen , im Zeichen der Verbundwirtschaft
der westdeutschen Wirtschaft und Industrie und
darüber hinaus der europäischen Energiewirt¬
schaft einen entscheidenden Beitrag zu leisten .

Vom ehrwürdigen D *Zug zum Luxus -Zug
Sechs Arten des Schnellzugs — Verwirrung im Kursbuch

Als 1892 die ersten Durchgangszüge durch
Deutschland brausten , mit Speisewagen , Schlaf¬
wagen und einer für damalige Vorstellungen
atemberaubenden Geschwindigkeit , wurde das
Wörtchen D-Zug geboren . Heute , knapp '
60 Jahre später , kommen wir mit dieser Ab¬
kürzung längst nicht mehr aus .

Nach umfangreichen Verkehrstromzählungen ,
in den letzten Jahren hat sich die deutsche
Bundesbahn zu einer großzügigen Reform des
Schnellverkehr entschlossen . So sind im
neuen Jahresfahrplan 1950/51 sechs verschie¬
dene Schnellzugsarten verzeichnet D -Züge,
Eil -Züge , F-Züge , L-Züge , N-Züge und S-Züge .

Unser alter , guter D -Zug wird nach wie vor
Hauptträger des schnellen Reiseverkehrs blei¬
ben . Durch Erhöhung der Geschwindigkeiten
wurde er wesentlich beschleunigt . Zusätzliche
Eilzüge übernehmen ausgefallene Stationen
und tragen auch im neuen Kursbuch die punk¬
tierte Linie , die bisher allein dem Schnellzug
Vorbehalten war . Irgend eine Ranglitze muß
sie ja schließlich von ihrem jüngsten billigeren
Bruder unterscheiden , dem S-Zug , der . nicht -
zuschlagspflichtig “ ist . Diese Städte -Schnell -
verkehrszüge sind besonders für jene Bevölke¬
rungsschichten gedacht . c| ie Evakuierung oder
Umsiedlung in verkehrsferne Gegenden ver¬
schlagen haben , von denen sie täglich weite
Fahrtstrecken zu ihrer Arbeitsstätte zurück¬
legen müssen . Sie laufen daher nicht , wie die
üblichen Schnellzüge , von Großstadt zu Groß¬
stadt , sondern beginnen auf irgend einer klei¬
nen Personenzugstation und führen zu Per¬
sonenzugtarifen , aber im Schnellzugstempo ,
zur Großstadt .

Im weiteren Vorortverkehr gibt es daneben
noch die Nah -Schnellverkehrszüge , die N-Züge ,
die mit möglichst wenig Halten die Bevölke¬
rung der Stadtrandgebiete rasch und zuschlags¬
frei ins Zentrum bringen . Trotz ihres Namens
sind die L-Züge heute längst keine Luxus -Züge
mehr . Sie führen alle die dritte Wagenklasse
und haben nur darum besondere Tarife , weil
sie mit besonderer Geschwindigkeit von einer
Ecke unseres Kontinents zur andern eilen .
Trotzdem bleibt ihnen der Hauch einer
Noblesse , der das Adelsprädikat im französi¬
schen „Expres de 1‘Orient “ eher Rechnung
trägt als das sachliche „Orient -Expreß “ . Die
meisten von ihnen wurden ganz im Sinne der
fortschreitenden Proletarisierung in reguläre
F-Züge umgewandelt . Diese Fernschnellzüge
— früheren FD-Züge — sind mit erhöhtem Zu¬
schlag die schnellsten der großen Brüder im
Personen -Schnell -Verkehr .

Die angenehmste Neuerung im internationa¬
len Reiseverkehr sind die „Züge der guten
Nachbarschaft “

, die , vom Heimatland der Tou¬
risten zusammengestellt , auf einer Rundreise
mehrere sehenswerte Städte der Nachbarländer
einschließen . Von Westdeutschland gehen solche

Auflugszüge über Paris zu den flandrischen See¬
bädern , andere durch den schönsten Teil der
Schweiz . Schweizer Touristenzüge berühren
auf ihrer Fahrt nach Holland Wiesbaden und
Koblenz . Schauen wir also voll Erwartung der
Urlaubszeit entgegen .

*

Wer indessen jetzt schon im Kursbuch flat¬
tert , muß feststellen , daß es , um sich in den
verschiedenen Bezeichnungen richtig auszu¬
kennen , schon eines Spezialstudiums bedarf .
Preisfrage ; Welcher Kursbuchleser kennt sich
unter all diesen Buchstabenbezeichnungen , Ab¬
kürzungen , Strichelungen und deren Bedeu¬

tung aus ? Welcher Auslandsfremde wird aus
den so komplizierten Zugbezeichnungen mit
den Auswirkungen auf seinen Geldbeutel Klug?
Wie einfach , klar und eindeutig ist demgegen¬
über doch die Bezeichnung der Zuggattungen
in den ’ Kursbüchern der Schweiz ! Dort gibt es
nur Schnellzüge mit fetten , Personenzüge mit
mageren Ziffern . Dies versteht ohne weitere
Hinweise jeder Eidgenosse ;, sei er aus der deut¬
schen , französischen , italienischeh oder roma¬
nischen Schweiz , und dies verstehen auch die
Fremden .

Was uns hiernach fehlt : Eine durchgreifende
Tarifreform mit Vereinfachung der Zuggattun¬
gen . Expreßzüge , Schnellzüge und gewöhnliche
Züge genügten ; dazu die Triebwagen , zusätz¬
lich mit einem T gekennzeichnet . Wie sich dann
die Beförderung im einzelnen gestaltet , merkt
der Fahrgast ohne weitere verwirrende Buch¬
stabenhinweise schon von selbst . Je rascher ,
häufiger , preiswerter und bequemer , desto bes¬
ser . Allerdings bedarf es zu einer großzügigen
Reform des Reisezugverkehrs und damit auch
des Kursbuches , weniger einer bürokratisch
klug austüftelnden , als vielmehr einer kauf¬
männisch weitblickenden , möglichst selbstän¬
digen Bundesbahnverwaltung , wie sie uns das
noch im Schoße des Bundestags ruhende Bun¬
desbahngesetz hoffentlich bald bescheren mag .

mW»» ;

MiUionen Mütter können der Badesaison un¬
besorgt entgegensehen , denn ihre Kinder kön¬
nen nicht mehr ertrinken . . ■ der „Unsinkbare ■
Badeanzug “ ist da . Eine Strickwarenfabrik in
Rheydt hat einen unsinkbaren Badeanzug ge¬
schaffen , in dessen Gewebe dünne Kautschuk¬
streifen mit winzigen in sich abgeschlossenen
Lüftporen eingestrickt sind , die den Körper
über Wasser halten .

Taxi-Fahrer ermordet
Darmstadt (dpa) . Der 39jährige Taxifahrer

Georg Fritz aus Bensheim (Bergstraße ) wurde
in der Nacht zum Montag in Darmstadt , wenige
Meter von seinem Fahrzeug entfernt , erschos¬
sen aufgefunden . Seine Brieftasche mit Pa¬
pieren und Geld fehlte . Nach den bisherigen
Ermittlungen der Kriminalpolizei wurde Fritz
durch einen aus unmittelbarer Nähe abgefeuer¬
ten Schuß in die Brust getötet . Der Ermordete
hinterläßt drei unversorgte Kinder .

Schmuggel im Nachtexpreß Wien - Paris
Lindau (bn) . Vor einiger Zeit hatten Beamte

der Zollfahndungsstelle in Radolfzell einen seit
einem Jahr währenden Kaffeeschmuggel im
Nachtexpreß Wien—Paris auf gedeckt . Jetzt
konnte man vor den Schranken des Lindauer
Schöffengerichts die Rekonstruktion der Schmug¬
gelfahrten mfterleben . Auf der Anklagebank
saßen ein Koch und ein Kellner des Nacht¬
expreß Wien—Paris , die beide des Kaffee¬
schmuggels überführt worden waren . Diese bei¬
den aus Innsbruck stammenden hatten zuerst
aus Gefälligkeit Fahrgästen kleinere Päckchen
bei ihren Nachtfahrten über die deutsch -öster¬
reichische Grenze geschafft . Dann schien den
beiden Schlafwagen -Angestellten jedoch einge¬
fallen zu sein , daß man auf diesen Fahrten zu¬
sätzlich gut Geld verdienen könnte . Ein Jahr
lang führten sie Kaffeepakete im Gewicht von
jeweils 20 kg im Küchenherd oder im Eisschrank
verstecht über die Grenze . Auch die für die
Zollbehörden unzugänglichen Besatzungswagen
wurden zum Verstauen der Kaffeepakete be¬
nutzt . So wurden von beiden innerhalb eines
Jahres zusammen rund 900 kg Bohnenkaffee
schwarz nach Deutschland eingeführt und in
Immendingen oder Triberg weiterverkauft .
Das Lindauer Schöffengericht verurteilte den
Koch wegen illegaler Waren -Ein und -Ausfuhr
zu drei Monaten und 14 Tagen Gefängnis , so¬
wie zu einer Geld - und Wertersatzstrafe von
insgesamt 13 090 DM . Der Kellner erhielt die
gleiche Gefängnisstrafe und darf eine Geld -
und Wertersatzstrafe von 6400 DM bezahlen .

„Wie du mir , so ich dir !“
Lörrach (hb) : Von den zuständigen schwei¬

zerischen Dienststellen wird seit einiger Zeit
die Möglichkeit erörtert , den zunehmenden
deutschen Fahrzeugverkehr auf eidgenös¬
sischem Boden einer Beförderungssteuer zu un¬
terwerfen . Bis jetzt hatten die deutschen Om¬
nibusunternehmer , die . die Steuer in erster
Linie treffen würde , bei Fahrten in die Schweiz

keinerlei Fiskalabgaben zu entrichten , wäh¬
rend schweizerische Busse bei sämtlichen Fahr¬
ten in die Bundesrepublik die normalen Sätze
der westdeutschen Beförderungssteuer zu be¬
zahlen haben . Obwohl die Steuer sich in ver¬
hältnismäßig «engen Grenzen hält und dem
deutschen Fiskus keinesfalls große Beträge
einbringt , halten schweizerische Behörden und
der eidgenössische Transportunternehmerver¬
band die Sätze nicht nur zu hoch , sondern auch
in jeder Weise für ungerechlfetrigt . *

An den badischen Grenzübergangsstellen
wäre man , so wurde versichert , sehr erfreut ,
wenn die Beförderungssteuer für die in immer
größerem Maße in den Schwarzwald fahrenden
Omnibusse aus Basel und der übrigen Schweif
endlich in Wegfall kommen würde . An Sonn -
und Feiertagen ergeben sich besonders am
Dreiländereck , wenn Dutzende von Omnibusse
an den Schlagbäumen stehen , oft Verzögerun¬
gen , die auf das Konto der umständlichen Ab¬
fertigung (dazu gehört auch die komplizierte
Ausrechnung der Beförderungssteuer ) gehen .

Elektrifizierung verzögert
Pforzheim (SWK ) . Erst im nächsten Fahr¬

planabschnitt , also Anfang Oktober d . Js . , wird ,
wie von unterrichteter Seite verlautet , die Be¬
fahrung der elektrifizierten Strecke Bietig¬
heim - Vaihingen (Enz ) durch elektrisch betrie¬
bene Züge möglich sein , da zuvor der Bahnhof
Bietigheim völlig umgebaut werden muß . Hier¬
zu werden Materialien benötigt , die gegenwär¬
tig außerordentlich schwer zu beschaffen sind .
Man will deshalb zunächst die Elektrifizie¬
rungsarbeiten auf der Strecke Vaihingen —
Mühlacker vorantreiben . Voraussetzung hierfür
ist jedoch auch in diesem Falle , daß die Kredit¬
frage geklärt ist . Die Weiterführung der Elek¬
trifizierung in Richtung Bretten —Bruchsal
wird wahrscheinlich die Arbeit der nächsten
Jahre sein müssen .

Schule des Auges - Erziehung zum Sehen
In einem Beitrag zum Verständnis der

modernen Kunst ( „Wirklichkeit oder Metaphy¬
sik ? “

, Nr . 120 der BNN ) heißt es il . a . : „ Ihnen
(den Besuchern von Ausstellungen ) scheinen die
Waffen zu fehlen . Warum sind wir , suchend
vor den Bildern unserer Gegenwart , so schlecht
an Herz und Wissen gerüstet ? “ — Als Leser
zur Diskussion angeregt , liegt mir daran , die
Frage des Kunstverständnisses einmal von der
pädagogischen Seite her zu beleuchten .

Der Feststellung , daß sich eine ganze Gene¬
ration , Halt suchend , an die bekannten , sicht¬
baren Konturen überlieferter Anschauungen
klammert , möchte ich hinzufügen , daß sie das
vor allem deshalb tut , weil sie zwischen diesen
Konturen Stoff und Darstellung einer deut¬
baren und sie ästhetisch vielleicht anregen¬
den Welt erkennt . Aber diese Gestaltung oder
Schilderung eines Themas ist noch nicht das
eigentlich Künstlerische , sondern hinter ihr
verbirgt sich oder entdeckt man das Formende
dieser Kunstäußerungen . Die so viel diskutierte
Abstraktion , gegenstandsgebunden oder nicht ,
ist im Grunde genommen uralt , so alt , wie die
bildende Kunst überhaupt . Sie war auch immer
vorhanden , wo diese nach einem geistigen ,
metaphyischen Ausdrude strebte . Sie tritt nur
in unseren Tagen in einer neuen Variante oder ,
■wenn man so will , einer unerwarteten Mutation
aus dem sich wandelnden Gesicht unserer Zeit
besonders deutlich hervor .

Es handelt sich m . E. nicht so sehr um die
Frage : Verstehen wir moderne Kunst oder
lehnen wir sie ab ? sondern um die Frage : Wel¬
chen Grad des Verständnisses bringen wir für
bildende Kunst überhaupt auf ? Denn so meine
ich : Wer das Künstlerische an den überliefer¬
ten Werken der Tradition zu entdecken .vermag ,
dem fällt der Schritt zur modernen Kunst nicht

schwer . Wer aber nur den Stoff oder die Dar¬
stellung oder das Ästhetisch -Anregende sieht ,
dem bleibt auch das Künstlerische der alten
Werke verborgen .

„Abbildungen “ gibt es heute in Millionenzahl
in allen privaten Fotoalbums , in allen Illu¬
strierten , Zeitschriften , Zeitungen . „ Gestaltete
Bilder “ gibt es nur noch sehr wenige in Aus¬
stellungen , und noch weniger „Bilder “ werden
geschätzt oder gekauft . Bleibt nur die Frage :
Welcher Weg führt heute von der „ Abbildung “
zum „Bild “

, nachdem die künstlerische Eigen¬
betätigung und damit die Grundvoraussetzung
des Verstehens auf den Nullpunkt gesunken
ist ? Hier stellt sich das „pädagogische “ Problem .

Unsere Kinder lernen in der Schule Lesen
und Schreiben . Rechnen , sprachliches Verständ¬
nis und Ausdrude , Beobachten und Urteilen ,
Beobachtetes unter logischen oder naturwissen¬
schaftlichen Gesetzen zusammenzufassen , kurz ,
sie erhalten logische , sprachlich -literarische und
naturwissenschaftlich -mathematische Schulung .
Daneben erhalten sie Unterricht in Leibes¬
übungen , Gesang (Musik ) und Zeichen - und
Kunstunterricht am Rande . Daß das sprachliche
Vermögen und seine Manifestation in Gedanke
und Schrift der sorgfältigen Schulung bedarf ,
ist jedem einsichtig . Auch die meisten antwor¬
ten zustimmend , wenn man die Notwendigkeit
einer Bildung des Gehörs durch GesaYig oder
Instrumentenspiel berührt . Daß der Sehvorgang
einer Entwicklung u<nd / Ausbildung bedarf ,
bleibt leider vielen fremd .

Wir sind auf Schritt und Tritt m unserem
Leben von einer Fülle von Natur - und Kunst¬
formen umgeben , die unseren Lebensraum er¬
füllen . Unser Lebens - und Gemütszustand ist
weitgehend und entscheidend von Art und
Charakter dieser Formen und Farben beein -

„Lieben kann dich nur der Deutsche . .
Carl Maria von Weber starb am 5 . Juni vor 125 Jahren

flußt . Man mute einem Kunstverächter nur zu,
einen einzigen Lebenstag bar aller dieser
Natur - und Kunstformen zu verleben ! Er
würde wahrscheinlich vor Öde verzweifeln .
Man darf nun sagen : Was für die Sprache der
schriftliche . Ausdruck ist , das ist für das Sehen
die Form der Vorstellung . Wie die Sprachfor -
men sich mit den Jahrhunderten ändern und
wandeln , so verändern sich auch die Vorstel¬
lungsformen mit dem Wandel der Zeiten , Die
Manifestierung des Anschauungsvorgangs aber
geschieht durch die Tätigkeit des bildenden
Formens und Zeichnens , wie die Manifestation
der Sprache durch den schriftlichen Ausdrude .
Was für das Sprachvermögen die Schrift , ist
für das - Sehvermögen die Zeichnung . Die
Zeichnung ist die Schrift des Sehens , ist der
Begriff der Anschauung . Ohne Zeichnung da¬
her auch keine Schulung des Sehvorgangs , ohne
Entwicklung und Ausbildung des Sehens kein
Verständnis für die verschiedenen Möglich¬
keiten der Vorstellungsformen .

Dieser an und für sich einfachen pädagogi¬
schen Einsicht steht nun in der Wirklichkeit
gegenüber , daß heute fast niemand mehr zeich¬
net . Aber der Fotoapparat ersetzt nicht das
Bilden der Vorstellungsform . So leben heute
Unzählige im Zustand von Analphabeten ,
welche die „ Schrift “ der Vorstellungsform
nie gelernt haben , die Zeichnung . Aber ohne
nicht wenigstens selbst schreiben gelernt zu
haben , sollte man sich eigentlich ein Urteil
über Äußerungen des schriftlichen Ausdrucks
nicht erlauben , und ohne nicht selbst die
Grundlagen der künstlerischen Vorstellungs¬
bildung erworben zu haben , sollte man über
Werke der modernen Kunst eigentlich nicht
urteilen . Es ist schon in der JSchule eine wich¬
tige Aufgabe der kulturellen Erziehung der
Jugend , gerade trotz Technik und Apparat
breiteren Kreisen diese Grundlagen zu ver¬
mitteln . Herbert Ltintz

„Es ist gleich , meine Freunde , ob ich reise
oder nicht reise — in einem Jahre bin ich ein
toter Mann . Reise ich aber , haben meine Kin¬
der nach des Vaters Tod zu essen , während
sie hungern , wenn ich bleibe . . .“ So sagte Carl
Maria von Weber im Januar 1826 , als seine
geliebte Frau Karoline einen Augenblick den
Raum verlassen hatte , um nach dem Abend¬
brot zu sehen . „Hur wiederkommen möchte ich,
Line , Max und Lexel noch einmal sehen .“

Nach einer halb durchweinten Abschieds¬
nacht trug ihn der wie ein Krankenwagen zu-

’ rechtgemachte Reisewagen von Dresden über
Leipzig und Paris London entgegen , wohin
ihn ein ehrenvoller Auftrag berufen hatte , und
vom 6 . März datiert der erste Londoner Brief ,
der von glänzenden Erfolgen , erhebenden Emp¬
fängen und Huldigungen erzählt . Aber wenn
er seiner Karoline von einer Besserung seines
gesundheitlichen Zustandes schreibt , berichtet
das verschwiegenere Tagebuch das Gegenteil .

Nach der Aufführung der Euryanthe mußte
man den Wankenden in seinen Wagen heben
und in seine Wohnung tragen . „ Wie glücklich
werde ich sein , wenn ich wieder in meinem
Wagerl sitze . . . vielleicht kommen wir noch
ein paar Tage früher fort . Heissa !“ Das war
am 2 . Juni , nicht ganz drei Tage vor dem Mor¬
gen des 5 ., da sein Diener auf sein Klopfen
keine Antwort erhielt . Nachdem er die Tür
gewaltsam geöffnet hatte , war weder Laut
noch Atemzug zu hören , nur die Uhr tickte .

■Als man nach 18 Jahren den Sarg in Dresden
zum zweitenmal bestattete , folgten ihm eine
alternde kleine Frau und ein blasser junger
Mann , Karoline und der ihr verbliebene Sohn
Max . Richard Wagner war es , der dem Ver¬
storbenen am 15. Dezember die Trauerrede

hielt : „ ’. . . Lieben kann dich nur der Deut¬
sche . du bist sein , ein schöner Tag aus sei¬
nem Leben , ein warmer Tropfen seines Blutes ,
ein Stück von seinem Herzen . . Und Wagner
sprach vom Reich der Phantasie , von den tau¬
send zarten Fäden , mit denen er ans deutsche
Volksherz gekettet sei . mit dem er weinte
und lachte wie ein gläubiges Kind , wenn es
den Märchen der Heimat lauscht . E . B.

Kulturnotizen
Carl Zuckmayer wird heute nach den USA reisen .

Er will voraussichtlich Ende Oktober nach Deutsch¬
land zurückkehren und dem deutschen Theater
zwei Bühnenwerke , darunter .eine Komödie, mit¬
bringen .

John Erskinc . der amerikanische Dichter , Schrift¬
steller . Historiker und Kritiker , ist im Alter von
71 Jahren in New York gestorben . Dr . John Erskine ,
einer der fruchtbarsten unter den erstrangigen
amerikanischen ^Autoren , hat 45 Bücher geschrieben
und galt als einer der führenden Kritiker für Kunst ,Musik und Literatur .

Der Schriftsteller Alain (Emile Charlier ) , dem
dieses Jahr für sein 50 Bände umfassendes Werk

' der große Nationalpreis für Literatur verliehen
wurde , ist im Alter von 83 Jahren in Paris ge¬
storben .

Ben Lucien Burman , der auch in Deutschland
dureh sein preisgekröntes Mississippi-Epos „Der
große Strom“ und seinen neuen erfolgreichen Ro¬
man . .Land der Sehnsucht“ bekannt gewordene
amerikanische Dichter, ist zu einer längeren
Deutschlandreise in Berlin eingetroffen .

Helmut Degens ..Konferenz der Tiere “ wurde
im Rahmen der „Freiburger Musikwochen" in den
Kammerspielen der Freiburger Städtischen“ Büh¬
nen uraufgeführt .

Cornel Bordiers befindet sich auf dem Wege
nach Hollywood.
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Beschluß der Schulbehörde

Schuljahrbeginn im Frühjahr
Der Landtag muß noch seine Zustimmung geben

Auf der Tagung des äm Samstagmorgen in
Ettlingen endgültig konstituierten Landesbe -
zirks -Elternausschusses für Nordbaden teilte
Ministerialdirektor Sehneckenburger mit , daß
sich die Schulbehörde dafür entschieden habe ,
das Schuljahr künftig wieder im Frühjahr be¬
ginnen zu lassen . Dieser Beschluß , der aller -i
dings noch der Genehmigung des Landtages be¬
darf , sieht vor , im Herbst dieses Jahres alle
Kinder , die bis z,um 31 . Mai 1951 das 6 . Libens -
jahr vollendet haben , in die Schule aufzuneh¬
men . Die anderen Kinder dagegen sollen von
da an erst im Frühjahr eingeschult werden . Die
Schüler der aehteh Klasse würden entsprechend
diesem Plan Im Herbst nur dann entlassen ,
wenn sie eine ordnungsgemäße Lehr - oder Ar¬
beitsstelle nachweisen können . Andernfalls müs¬
sen sie noch bis Ostern die Schule besuchen .

Zum Vorsitzenden des Landesbeztrks - Eltern -
ausschusses wurde Rudolf Müller gewählt , 2um
stellvertretenden Vorsitzenden Karl Heidkamp
und als weiteres Vorstandsmitglied Frau M .
Wöhrle , alle aus Karlsruhe . Im Verlaufe der
Tagung sprach Dr . Heinz Kloß über die Eltern¬
bewegung im Bundesgebiet und im Ausland ,
während Prof . Dr . Ungerer (TH Karlsruhe ) ein
vielbeachtetes Referat über das Thema „Das
Kind zwischen Elternhaus und Schule “ hielt . Im
Rahmen einer Feierstunde am Sonntagmorgen
sprachen Regierungsdirektor Geierhaas im Na¬
men des Landesbezirkspräsidenten und des
Landesdirektors für Kultus und Unterricht , fer¬
ner der Leiter der Selbstverwaltungsschule Ett¬
lingen , Dr . Hagen , und Dozent Dr . Huppert vom
Pädagogischen Institut in Jugenheim ' Berg¬
straße . R . E*.

Aus Karlsruher Vörtragsälen :

Heimatliche Postgeschidite
gaben nicht nur einen Querschnitt durch die Ge-Mit diesem Thema bestritt Prof . Dr . Jöerger .

Vorsitzender des Landesverbandes Baden -Pfalz im
Bund Deutscher Philatelisten , den ersten Vortrags¬
abend , der vom Ortsverein Karlsruhe der „ Badi¬
schen Heimat “ im Haus Solms veranstaltet wurde .
Besonders die rasche Entwicklung unserer hiesigen
Post , die 1731, als diese Einrichtung noch den
Fürsten von Thurn und Taxis unterstand , in Karls¬
ruhe mit der Gründung einer Poststube ihren An¬
fang nahm , spiegelte sich in diesem ' Vortrag .
Unsere junge Stadt benötigte bis zum Jahre 1761
nur einen Briefträger , der sogar noch verwarnt
werden mußte , die Post nicht durch seine Magd
bestellen zu lassen . Ais im Jahre 1900 die Hauptpost
eröffnet wurde , waren schon 79 Briefkästen an¬
gebracht und 324 Beamte tätig . Diese letzte Zahl
hat eich unter Einbeziehung der eingemeindeten
Städte und Orte zu einem heutigen Stand von nicht
weniger als zehnmal so viel Beamten erhöht .

Die in einem Lichtblldervortrag gezeigten Aus¬
schnitte einer in Jahrzehnten zusammengetragenen
und schön aufgezogenen heimatgeschichtlichen
Sammlung veranschaulichten die interessanten Aus¬
führungen des Vortragenden . Briefe und Stempel

schichte unserer Landeshauptstadt , sondern sie
dokumentierten insbesondere auch die schnelle
Entwicklung ihrer Postanstalten . -ser .

„Ohne Testament“
Als erte Sonderveranstaltung während der Aus¬

stellung „Rund um die Familie “ wurde am Sonn¬
tag im Aufträg der überparteilichen Frauengruppe
der Einakter „ Ohne Testament “ von Öse Reiche
aufgeführt , der in realistischer Weise einen Fall
aus deift Alltagsleben schildert : Eine Ehefrau , die
als treue Mitarbeiterin ihres Mannes im gemein¬
samen Geschäft zum Erwerb des Einkommens
und Vermögens erheblich beigetragen hatte , muß
es erleben , daß sie als Witwe nur ein Viertel des
Vermögens erbt , weil kein Testament gemacht
worden war . Dank der vorzüglichen Darstellung
durch Rita Graun , Gisela Lohr . Ilse Stegmaier ,
Ludwig Baschang und Kurt Schmidt zeigte dieser
Einakter , wie einprägsam ein juristischer Stoff
aufgelockert werden kann . Das Stück wird äm
Mittwoch , 6 . 6 ., im großen Saal de B Amerika -
haUses nach dem Vortrag der Verfasserin , Dr .
Ilse Reiche , nochmals aufgeführt . Elgro .

Badisches Konzertorchester auf Abwegen ?
Al# dag Bad . Konzertorchester im vergangenen

Herbst eine Reihe „Volkstümlicher Symphoniekon¬
zerte “ ankündigte , begegnete dieses Vorhaben
überall freundlicher Zustimmung , zumal die durch
Oper und Operette schon über .Gebühr beanspruchte
Staatskapelle zeitlich nicht in der Lage war , ihr
Programm noch auf Sonderkonzerte volkstümlichen
Charakters auszudehnen . Von einer Konkurrenz
beider Qchester konnte . ursprünglich also keine
Rede sein , wohl aber von einer Sinnvollen Ergän¬
zung der beiderseitigen Zielsetzungen , „Volkstüm¬
lich “ sollte dabei allerdings nicht im Sinne eines
Quaiitätsbegriffs , sondern als eine Art Programm
verstanden werden .

Leider hat sich diesbezüglich nun einiges geän¬
dert , und eine Kritik wird , gerade weil sie wohl -

•wollend ist , erhebliche Bedenken Vorbringen müs¬
sen , wenn sie insbesondere vom letzten Symphonie¬
konzert des Bad . Konzertorchesters sprechen soll .
Zeigte es sich hier doch mit einer nicht mißzuver -
stehenden Deutlichkeit , daß die technischen An¬
forderungen etwa der „Frühlingssymphonie “ von
Schumann oder die Schwierigkeiten deB Orchester¬
parts im Klavierkonzert d -moll von Brahms die
Leistungsfähigkeit des Orchesters bei weitem über¬
schreiten , vom quantitativen ; Defizit ifi der der¬
zeitigen Besetzung ganz zu schweigen . Kritik also
in erster Linie an der Einschätzung des eigenen
Vermögens ! Die erfreulichen Erfolge der vergan¬
genen Monate wird man nur auf dem Gebiet wie¬
derfinden können , dem sich das Bad . Konzertor¬
chester anfänglich zuzuwenden beabsichtigte . —

r - - - —

Rundfunkprogramm
V._ _ U—J

Dienstag, 5 . Juni
Südd . Rundfunk : B.OO Frühmusik , 6 .40 Südwestd .

Heimatpost , 7 .00 Evangelische Morgenandacht , 7 .13
Werbefunk mit Musik , 8 .15 Melodien am Morgen ,
9 .05 Unterhaltungsmusik , 11 .15 Kleines Konzert ,
12.00 Musik am Mittag , 13.10 Werbefunk mit Musik .
15.30 Loy Weller am Klavier , 16.00 Nachmittags¬
konzert . 17 .05 Kleines Konzert , 18 .00 Von Tag zu
Tag , 18.20 Klänge der Heimat , 19.00 Die Stimme
Amerikas , 19 .30 Mensch und Arbeit , 20 .05 Festival
of Britein , 22.15 Tanzmusik . 23,30 Melodien von
und mit Wolfgang Geri .

Südwestfunk : 8 .10 Morgenkonzert , 7 .30 Musik am
Morgen , 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 11 .30 Eigen¬
programm der Studios . 12.20 Mittagskonzert , 13.13
Musik nach Tisch , 15 .15 Sang und Klang im Volks¬
ton , 16 .00 Orchesterkonzert , 17,00 Musik zur Unter¬
haltung . 17 .40 Eigenprogramm der Studio «, 18 .30
Musik zum Feierabend , 20 .00 Volksmusik und Chor ,
gesang , 20 .30 „Katharina Knie “

, 21 .45 Kleines
Zwischenspiel , 22 .30 Nachtstudio . 23 .30 Jazz 1951 !

Hans Ritter , Stuttgart , hatte an diesem Abend
— freilich auch der erwähnten Umstände wegen —
nur wenig Überzeugendes als Gastdirigent vorzu¬
weisen .

Am wenigsten zu beneiden war Erika F r i e s e r
eis Solistin . Sie wurde mit ihrem Part in ein quä¬
lendes Intonations -Durcheinander verstrickt , wo¬
bei Halbtondifferenzen zwischen Öläser - , Streicher¬
und Klavierstimmung nahezu erreicht waren . Man
mußte dies umso mehr bedauern , als das Brahms -
Opus vom Klavier her vortrefflich angelegt zu
sein schien und technisch mit Überlegenheit be¬
handelt wurde . Aus den männlich - trotzigen Auf¬
brüchen der Ecksätze züngelte das Feuer eines im
besten Sinne musikantischen , doch immer maßvoll
gebändigten -Temperaments , in ‘den verhalteneren
Episoden , wie sie vornehmlich den Nebenthemen
zugeordnet sind , dann vor allem im feierlichen
Mitteltfil waltete jene vor sich selbst scheue Art
inniger Empfindung , die 1zu Erika Friesers künst¬
lerischer Eigenart gehört . — Der Beifall und meh¬
rere Blumengebinde drückten Anerkennung aus
und bestätigten den persönlichen Erfolg . Ein künst¬
lerischer Erfolg in einem ganzheitlichen Sinne
hätte erst noch der Wechselwirkung des Solo¬
instrumentes mit dem Orchester auf einer disku¬
tablen Basis bedurft . Eb .

Jean Vit im Kaffee Museum
Jean Vit und seine Solisten , die zunächst bi« zur

Monatsmitte im Kanzertkaffe « Museum gastieren
werden , sind in Paris zu Hause und leiten mit
ihrer gegenwärtigen Tournee einen regen Aus¬
tausch deutscher und französischer Kapellen viel¬
versprechend ein . Daß « uch die leichte , unterhal¬
tende Kunst , wenn sie von Könnern ihres -Faches
gepflegt wird , volle Aufmerksamkeit selbst des
anspruchsvollen Hörers sich zu erwerben vermag ,
zeigt sich bei solcher Gelegenheit . Ganz gleich , ob
es sich nun um Bearbeitungen aus dem „klas¬
sischen “ Repertoire der absoluten Musik , um Tran¬
skriptionen populärer Opernmelodien oder um neue ,
geschmackvolle Unterhaltungsmusik handelt : im¬
mer bewähren sich die neun Mitglieder der
Kapelle , in der übrigens keine Bläser vertreten
sind , als kultiviertes Ensemble , das in PspinnaR u o z z o eine Konzert .meisterte von Format be¬
sitzt . e.

Herausgeber u . Chefredakteur : W Baur :
Chef vom Dienst : Dr O Hsehdle , Wirt¬
schaft : Dr A .Noli : Außenpolitik : H Blume .
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Spiegel der Heimat ; H . Doerrschuckt
Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwfg Arnet :
Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte
ohne Gewähr Nachdruck von Originalbertchten nut

mit Quellenangabe
Druck : Badendruck GmbH Karlsruhe Lammstr lb - S
Zur Zeit ist Anzeigenpreisliste Nr . 3 v . 1. t . 51 gültig .

Wie wurde der Kaufsturm finanzier ! !
Der Jahresbericht der BDL gibt eine eingehende Darstellung der zusätzlichen

Geldquellen —- 125,5 Mill . Reingewinn
Abtransport von Wertpapieren

Dia zuständigen Stellen der Bundesregierung
haben sich wegen des Äbtransportxs gesperrter
ausländischer Wertpapiere aus der Bundesrepu¬
blik in das Ausland '" mit der alliierten Hohen
Kommission in Verbindung gesetzt . Eine inter¬
alliierte Kommission hatte vor einiger Zeit von
den Landeszentralbanken die dort gesperrten
Aktien und Anteilsrechte deutscher Staatsbürger
an ausländischen Unternehmen zur Herausgabe
angefordert . Wie verlautet , wurden diese Wert¬
papiere von den Alliierten zentral gesammelt und
in geschlossenen Transporten teilweise bereits
denjenigen ausländischen Regierungen zugeleitet ,
auf deren Währung diese Anteilsrechte lauten .
Bei den Verhandlungen mit der Hohen Kommis¬
sion wurde deutscherseits darauf hingewiesen ,
daß es sich bei diesen auf ausländische Wäh¬
rung lautenden Wertpapieren um Eigentum deut¬
scher Staatsbürger handelt , die auf Grand - des
Militärregierungsgesetzes Nr . 53, das heißt aus
Gründen der Devisenkontrolle , den Landeszen¬
tralbanken zur Verwahrung übergeben wurden .
Nach Ansicht der Bundesregierung fallen diese
Werte nicht unter die Bestimmungen des Pariser
Reparationsabkommens . Von den Alliierten wird
eine gegenteilige Meinung vertreten .

Obwohl es noch nicht endgültig feststeht , ob
sich das - Bundeskabinett mit dieser Frage beschäf¬
tigen wird , glaubt man in Bonn , daß es den
Charakter dieses alliierten Vorgehens erforderlich
macht , auf höchster Ebene eine Klärung der strit¬
tigen Fragen herbeizuführen .

Der Jahresbericht der BDL für 1950 ist ein auf¬
schlußreiches Dokument zur Wirtschaftsentwicklung
des Vorjahres bis heute und gibt eine reichbelegte
Darstellung aller Faktoren dieser so außerordent¬
lich bewegt gewesenen Periode . In solcher zusam¬
menfassenden Darstellung werden vor allem die
geldmäßigen Zusammenhänge sichtbar , und zum
erstenmal wird versucht , einen zahlenmäßigen
Überblick über das tatsächliche Ausmaß der deut¬
schen Geldschöpfung zu geben , die , zum Teil außer¬
halb der Kontrolle de « Zentralbanksystems , den
Kaufsturm auf den Warenmärkten ermöglichte und
die Preissteigerung stützte .

. Eine Hauptquelle der zusätzlich an die Märkte
gekommenen Kaufkraft war die „Entsparung “ .
Im Monatsdurchschnitt des ersten Halbjahres 1951
hat der Einzahlungsüberschuß auf Sparkonten etwa
113 Mill . DM betragen , im Monatsdurchschnitt des
3. Quartals war er nur noch 21 Mill . , im Dezember
7 Mill ., im 1 . Vierteljahr 1951 entstand sogar ein
Abhebungsüberschuß von 13 Mill im Monatsdurch¬
schnitt . Es ergab sich eine Minderersparnis in den
neun Monaten seit Mitte 1950 von mindestens
870 Mill . , in Anbetracht der gestiegenen Einkom¬
men jedoch eine noch bedeutend höhere .

Weiter spielte eine nicht unbeträchtliche Rolle die
Auflösung von Bargeldhorten , die
nach der Währungsreform hauptsächlich im Ge¬
folge von Steuerhinterziehungen entstanden ge¬
wesen seieh . Es gebe dafür keine direkten Anhalts¬
punkte . Die BDL schätzt aber diesen Prozeß der
Enthortung auf mindestens ’it Mrd . DM . möglicher¬
weise auf etwa 900 Mill .

Sehr stärk wurde der Verbrauch durch die
Steuersenkungen und Steuerrückerstattun¬
gen begünstigt . Das Aufkommen aus der Lohn¬
steuer war vom Juni bis Oktober um rd . 660 Mill .
niedriger als zur gleichen Vorjahreszeit , obwohl
das steuerbare Einkommen mindestens 10 bis 15 * »
höher gewesen sein dürfte .

Neben diesen außergewöhnlichen zusätzlichen
Geldquellen wurde die Koreahausse durch eine
starke Kreditausdehnung gefördert , die
u . a . auch Steuerausfälle ausgleiehen mußte . Für
die zweite Hälfte 1950 kommt die BDL zu einer
„Kreditschöpfung “ der Geschäftsbanken von rd .
3Vi Mrd . DM . Die BDL mußte infolge der stagnie¬
renden Sparbildung auch Refinanzierungen für Ar¬
beitsbeschaffung und Wohnungsbau vornehmen , die
Ende März 1951 854 Mill . DM betrugen .

Diese ganzen Vorgänge wirkten sich in einer
starken Zunahme des Geldvolumens
(Bsrgeldumlauf und sämtliche Bankeinlagen von
Nichtbankenseite ) aus , die für 1950 mit 4,7 Mrd . auf
insgesamt 20,4 Mrd . angegeben werden (ohne Spar¬
einlagen plus 3,7 auf 25,3 Mrd .) . Diese ungemein
starke Geldausdehnung führte dann zu dem Be¬
schluß einer Krediteinschränkung , die eine Mrd . DM
erreichen sollte .

Zur Kreditausdehnung hat auch die Zunahme der
Kreditkäufe beigetragen . Bei den Spezialinstituten
der Teilzahlungsfinanzierung betrugen die Abzah¬
lungskredite Ende September 1950 164 Mill ., Ende
März 1951 372 Mill . Daneben hatten die Geschäfts¬
banken Ende März noch 230 Mill Teilzahlungs¬
kredite gegeben . Insgesamt betrugen diese also
Ende März d . J . eine halbe Milliarde .

Rohstoffsicherung für das Handwerk
Die Sicherung der Rohstoff - u . Materialgrund¬

lagen sei heute noch wichtiger für das Handwerk
als die Beschaffung von Krediten , erklärte der
Vorsitzende der Vereinigung der Zentralfachver -
bände des Deutschen Handwerks , Rupert Bodner ,
auf der Vollversammlung der Vereinigung am
2 . Juni in München . Die gegenwärtige Lage der
Grundstoffindustrie bedeute für das Handwerk
höchste Gefahr , da die Fertigungsindustrie die
größeren Möglichkeiten zur Sicherung ihrer Roh¬
stoffgrundlage hätte . Diese Lage werde sich noch
verschärfen durch das Ansteigen des Rüstungsbe¬
darfs in der "W-elt , der uns im steigenden Maße
auf die eigenen Grundstoffe anweise . Bodner
behauptete , daß ein wesentlicher Teil der Kon¬
sum - und Investitionsgüterindustrien seine Markt¬
preise auf Grund einer unverantwortlichen Kalku¬
lation festgesetzt habe . Ferner set zu fragen ,
ob die Marktpreise nicht auch oft übersetzt seien ,
weil außerordentlich hohe freiwillige Soziallei¬
stungen von vielen Industriebetrieben gewährt
würden . Man könne hier wieder von einer „ Ge¬
winnflucht " sprechen . Auch gegen den wachsen¬
den Einfluß des Staates auf die Wirtschaft
wändte sich Bodner . Je mehr Vertreter des Staa¬
tes in die Aufsichtsräte aufgenommen würden ,
um so größer würden die Gefahren für die
Klein - und Mittelbetriebe des Handwerks , vor
allem in ' Zeiten wachsender Rohstoffknappheit .
Man sei einer Entwicklung nahe , die noch schlech¬
ter werden könne als die im 3 . Reich , stellte Bod¬
ner — dessen Ausführungen von pessimistischer
Grundtendenz waren — fest .

Das Handwerk habe heute keinen goldenen Bo¬
den mehr . Gesamtforderungen von über 1 Mrd .
DM stünden eine halbe Mrd . Verbindlichkeiten
gegenüber . Das Kreditverhältnis sei 10 :80 zu¬
gunsten der Fertigungsindustrie gelenkt nbrden .
Die 900 000 Handwerksbetriebe in Westdeutsch¬
land hätten einen Jahresumsatz vt>n 20 Mrd . DM
von dem 56,l “/o auf Waren und Material , 17 .8 ' /»
auf Gehälter und Löhne und 26,1°/« auf den - be¬
reinigten Rohgewinn (ohne Abschreibungen usw .)
entfielen . *

Da * Handwerk sei mit 0,5 Millionen Lehrlingen
die größte Lehrwerkstatt im Bundesgebiet .

Die Vollversammlung der Vereinigung der Zen¬
tralverbände des deutschen Handwerks erhob fol¬
gende Forderungen zur Wirtschaftspolitik : Errich¬

tung von Handwerksvertretungen ih d*r Bundes¬
regierung und in den Länderregierungen , baldige
Schaffung eines einheitlichen Handwerksrechts ,
Rohstoffsicherung für das Handwerk , Einschaltung
in öffentliche Beschaffungen jeder Art , verbesserte
Kapital - und Kreditversorgung , für Klein , und
Mittelbetriebe , Berücksichtigung dieser Betriebs¬
größen in der Sotialgeaetzgebung , Schutz der hand¬
werklichen Arbeit vor steuerlichen Sonder¬
belastungen .

Oie Rheinisch - Westfälische Elek¬
trizitätswerk A . G . (RWE ) stellt ihr
Grundkapital von 246 Mill . 1 :1 um . Üie nutzbare
Stromabgabe hat sich 1948/49 auf 7,3 Mrd . kWh
belaufen , 1950/51 wird sie voraussichtlich auf 10
Mrd . steigen . Für 1949/50 wird mit 2*/i Dividende
gerechnet , für 1950/51 mit einer geringen Erhö¬
hung derselben .

Eine Viertelmilliarde Reingewinn
Der Abschlußbericht weist einen Reingewinn von

123,3 Mill . DM auf . Von den 260,9 Mill . Erträgen
stammt der weitaus größte Teil aus Zinsen mit
240,9 (1949 : 191,7) Mill ., diese wieder überwiegend
aus Zinsen für Ausgleichsforderungen (155 Mill .) .
Der persönliche und sachliche Verwaltungsaufwand
betrug 15,3 Mill . Anfang Mai war die Zahl der Be¬
schäftigten 1903. Einschließlich der elf Landes -
zentralbanken und der Berliner Zentralbank waren
Ende 1950 6570 Angestellte und Arbeiter in dem
Zentralbankensystem beschäftigt . Für Notendruck
wurden 12,1 Mill . DM aufgewandt .

Aus dem Reingewinn werden wieder 20 v . H . des
Grundkapitals = 20 Mill . DM der gesetzlichen■Rücklage zugeführt , weitere 20 Mill . den sonstigen
Rücklagen , die Anteilseigner (die Landeszentral¬
banken ) erhalten 6 Mill . =* 6“/» Dividende . Über
den Rest von 80 Mtll . soll erst nach Verabschiedung
des von der Bundesregierung eingebrachten Gesetz¬
entwurfs über die Verteilung des 1950 erzielten
Reingewinne der BDL ein Beschluß gefaßt werden .

Unterschiedliche Kraftwagenproduktion
Die Produktion der wichtigsten und größten

Automobilfabriken der deutschen Bundesrepublik
hat sieh im vergangenen Monat unterschiedlich ent¬
wickelt .

Das Volkswagenwerk konnte seine Erzeu¬
gung im Mai auf 7648 (6946 ) Wagen erhöhen ; die
Ausfuhr stieg auf 3133 (2482 ) Wagen . Die normale
Produktion konnte wegen der Schwierigkeiten bei
Feinblechen noch nicht wieder erreicht werden .
Die Lieferfrist beträgt gegenwärtig im Durchschnitt
fünf Monate .

Die Gesamtproduktion der Opel - Werke hat
sich von 7818 auf 6452 Einheiten vermindert , davon
Pkw 5190 ( (6188 ) . Wegen erneuter . Materialverknap¬
pung , vor allem bei Feinblechen , müssen die Opel -
Werke ab 1. Juni verkürzte Arbeitszeit einführen .

Die Daimler - Benz AG . konnte ihre Erzeu¬
gung im Mai auf 5094 (4779 ) Fahrzeuge erhöhen ,
darunter - 4005 (3919 ) Pkw . Hier liegt der Typ 170 D
mit 1781 (1682 ) Einheiten an der Spitze . .

Von der Gesarptfertigung de » Ford - Wecke von
3131 Einheiten entfallen 2328 auf den Pkw Taunus .
Bei Borgward wurden 1283 (1792) Wagen her¬
gestellt , davon 940 (1139 ) „Hansa 1500“ . Der Produk¬

tionsrückgang ist auf zweiwöchige Kurzarbeit we¬
gen Materialmangels zurückzuführen . Auto -
union gibt eine Produktion von 1085 DKW -
Wagen im Werk Düsseldorf und von 661 Schnell -
Lastern im Werk Ingolstadt bekannt . Die Bremer
Goliath - Werke fertigten 1945 Kraftwagen , die
Lloyd - Motorenwerke 563 Kleinkraftwagen und
das Tempo werk 1243 Fahrzeuge .

Büssing meldet erste Teillieferungen von
Trambussen mit Unterflurmotor nach der Türkei .
Weitere Großaufträge in verschiedene überseeische
Länder befänden sich , in der Abwicklung . Ende
März d . J . war bereits das gesamte Exportergebnis
von 1950 überschritten ; wenn nicht unvorher¬
gesehene Umstände eintreten , könne mit einer Ex¬
portsteigerung um über 200 °/o im laufenden Jahre
gerechnet werden . •

*
Ith April wurden 54 271 neue Fahrzeuge zu¬

gelassen , 2880 weniger al# im März . Darunter waren
30 355 (30 625) Krafträder und Motorfahrräder ,
12 802 (14 804) Pkw , 5586 (6033 ) Lkw , 5014 (5288 ) Zug¬
maschinen .

Versicherung - einzige konstante Kapitalsammelstelle
Auf der Berliner Jährestagung des Verbandes

der Lebensversicherungen gab der wiedergewählte
Vorsitzende , Generaldirektor Möller , den Bestand
der Lebensversicherung im Bundesgebiet und in
Westberlin für das vergangene Geschäftsjahr mit
7 Mill . und mit einer Summe von rd . 15,8 Mrd . DM
an . Das Gesamtvolumen der Lebensversicherungen
betrage zur Zeit jedoch nur etwa 0,89*/a des Volks¬
einkommens gegenüber 1,83*/» im Jahre 1838. Möller
konnte die Aufrechterhaltung der bisherigen Steuer ,
liehen Begünstigung der Lebensversicherung durch
den Bundestag in der dritten Lesung des Steuer -
änderungsgesetzes und die Beteiligung der Lebens¬
versicherung an der Investitionshilfe für die
Grundstoffindustrien bekanntgeben .

Vizekanzler Blücher bezeichnete die Lebensver -
srcherungswirtechaft als die einzige konstante Ka¬
pitalsanlage der Bundesrepublik , die einen wesent¬
lichen Beitrag für die wirtschaftliche Gesundung
liefere . Er teilte mit , daß die Bundesregierung
fiunmehr dem Rentenaufbesserungsgesetz , das be¬
kanntlich eine gestaffelte Umstellung der privaten
Versicherungsrenten ab 1. April 1951 bringen wird ,
zugestimmt hat . Damit steht der Verkündung des
Gesetzes nichts mehr im Wege .

Bundeswirt *chaft *mini «ter Erhard teilte mit , daß
der Verband der Lebensversicherungsunternehrten
sich bereit erklärt habe , bis Ende 1953 mindestens
40 Mill . DM zum Aufbau besonders vordringlicher
industrieller Projekte zur Verfügung zu stellen .

*
Man hätte gewünscht , auch einmal etwas Uber die

erfolgten Stornierungen zu erfahren . Es war be¬
greiflich , daß in den letzten Jahren au # Werbe¬
gesichtspunkten diese Passivseite de # Versiche¬
rungsgeschäftes mit Diskretion behandelt wurde .
Solche Rücksichten brauchten jetzt nicht mehr die
Bekanntgabe der . infolge wirtschaftlicher Schwie¬
rigkeiten und der Währung «Umstellung erfolgten
Abgänge zu verhindern . Wenn der Bestand mit
15,8 Mrd . DM gegenüber 14,3 Mrd . am Währungs¬
stichtag angegeben wird , während dl* monatlich
gemeldeten Zugänge sich auf über 7 Mrd . DM
summierten , so müßten die Abgänge um 6 Mrd . DM
betragen haben .

Im Mal wurden 9,37 Mill . t Steinkphle gefördert
gegenüber 10,028 Mill . t im April . Bei 24 Arbeits¬
tagen ergibt sich einschließlich der Sonderschichten
ein arbeitstäglicher Förderdurchschnitt von 3S0 300
(400 000) t , ohne Sonderschichten 377 000 (388 800) t .

Die amerikanische Regierung hat di * Kraftwagen¬
produktion für das dritte Vierteljahr 1951 auf
1,2 Mill . Stüde festgesetzt (i . V . 1,9 Mill .) .

Die durchschnittliehe Stundengeschwindigkeit
der Lastkraftwagen in den USA hat sich
nach Angabe de * US-Bundesamtes für das Straßen¬
wesen seit dem Jahre 1941 um rd . 4,8 km erhöht .
In Untersuchungen in 28 Einzelstaaten der USA
wurde ermittelt , daß 87 Prozent aller Lastkraft¬
wagen mit mehr als 56 km Sturidengeschwindigkeit
fahren .

Die Textilveredelungs -Industrie
In Baden -Baden tagte der Gesamtverband der

deutschen Textil -Veredelungs - Industrie , Frankfurt ,
dem Bleichereien , Färbereien und Ausrüstungsan¬
stalten angehören . Die Zahl der Beschäftigten in
dieser ' Industrie hat jetzt 42 000 erreicht , der Brutto -
Produkttonswert im vergangenen Jahr betrug 480
Mill . DM . Beinahe die Hälfte der für die Textil¬
industrie benötigten Kohlen verbraucht die Textil¬
veredelung - Industrie , sie ist kohlentntensiv . Die
Zuteilungen decken zur Zeit nur 40 v . H . des Be¬
darfs ; zu Kurzarbeit oder Entlassungen ist es aber
bigher nicht gekommen . Mehr als die Hälfte der
verbrauchten Kohle hat di » Industrie sich zu Über¬
preisen schwarz beschafft , wa » auf die Preisstal -
lung nicht ohne Einfluß geblieben ist . Di«
„schwarze “ Kohle ist nicht nur teurer , sondern
auch schlechter als die zugeteilte .
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70 jähriger gewinnt 288551 dtft / .Neuer deutscher Toto -Rekord

Krem und quer durch alle Sportarten

Das Glück geht seine eigenen Wege . Erst vor
wenigen Wochen hat ein Körperbeschäfiigter im
Allgäu einen tiefen Griff in das Füllhorn des
Glücks getan . Er wurde am ersten Junisonntag
von einem 70 Jahre alten . Schneidermeister aus
Stuttgart -Obertürkheim noch übertroffen , der als
einziger Wetter im West -Südblock die richtige
Zwölf tippte und dafür die bisher unerreichte
Summe von 288 500 DM auf den Tisch des Hauses
bezahlt erhält . Das Glück beschenkte wieder ein¬
mal einen Würdigen denn der bejahrte Schneider¬
meister ist seit Kindästagen an durch einen Unfall
an der Hüfte gelähmt und schwer gehbehindert .
Im Kreise seinei fünf noch lebenden Kinder (zwei
Söhne sind im Krieg gefallen und eiher ist ge¬
storben ) , kann sich nun Vater Münzenmayer einen
Lebensabend gönnen , nachdem bisher seine Kin¬
der in rührender Sorge sich um ihren altersschwa¬
chen Papa bemühten .

Er sah noch nie ein Fußballspiel
Mit dem Betrag von 1 DM gelang Vater Mtifi-

zenmayer der große Wurf . In der zweiten Spaltehatte er sich die Tips „ für Außenseiter “ Vorbe¬
halten . In der anderen Spalte legte er steh auf
sportlich abgewägter Basis fest . Viel Geld kann
man aber nur durch einen überraschenden Coup
erringen . Sein Wissen um sportliche Dinge schöpfte
er auajäem Studium von Sport - und Tageszeitun¬
gen . *

Schwärmt für den *l . FC Kaiserslautern
Obwohl Vater Münzenmayer wegen seiner Kör¬

perbehinderung nie das Glück hatte , die erstklas¬
sigen deutschen Mannschaften zu sehen , kennt er
sich doch recht gut aus . Sein besonderer „ Schwarm “
ist der 1 . FC Kaiserslautern . Für ihn war es ganzsicher , daß die Walter -Elf das schwere Spiel in
Fürth gewinnen würde und für ihn ist ebenso
sicher , daß diese Mannschaft deutscher Fußball¬
meister 1951 werden wird . Als vor 14 Tagen eine

seiner Töchter heiratete und ihm sein Schwieger¬
sohn einen Anzug schenkte , meinte er ahnungs¬
voll , „mein Lieber , diese Wohltat werde ich dir
danken , einmal werde ich noch zu viel Geld kom¬
men “ . Schneller als erwartet kann der alte Papa
nun sein Versprechen wahrmachen !

Das türkische Aufgebot
Für das Länderspiel Deutschland — Türkei am

17 . Juni in Berlin , werden vom .türkischen Fuß¬
ballverband folgende Spieler nominiert : Tor : Tur -
gay Seren , Suekrue Eräoy . Verteidiger : Naci
Oezkaya , Muejdat Yerkiner , Orhan Carmak . Läu¬
fer : M . Laihas , A . Ihsan Karayigit , Melih Ilgacz ,Esref Oezec Mustafa Ertan . Stürmer : Guendue
Kille (Mannschaftsführer ) , Muzaffer Tokae , Lefter
Andoniadis , Erol Keskin , Recep Adanir , Nusret
Uetken , Tarik Gencsoy , Ismet Yamanoglu .
Zwischenrundeder Amateurmeisterschaft

Der DFB setzte nach der Vorrunde um die
Deutsche Fußballmeisterschaft der Amateure am
10. Juni die Zwischenrunde wie folgt fest : FC
Sindelfingen — FV Karlsruhe , SSV Delmenhorst
gegen SC Cronenberg (in Osnabrück ) , Bremen 60
gegen Heider SV und TWisdorf — Borussia
Fulda .

Deutsche Niederlagen in Barcelona
Die deutsche Rollhockey - Nationalmannschaft

hatte bei den Weltmeisterschaften in Barcelona
das Pech , gleich am ersten Tag auf die spielstärk¬
sten Nationen zu treffen . Gegen den Weltmei¬
ster Portugal verlor sie mit 1 :3 und gegen Italien
mit 3 :4 . Vor zwölf Monaten in Mailand lauteten
die Ergebnisse gegen die gleichen Gegner 1 :6 und
0 :3. Das Spiel gegen den Titelverteidiger warsehr schnell und teilweise hart . ,

Toto -Quoten
West -Süd -Block . Zwölfertip : 1 . Rang 1 Gew .

288 551 DM , 2 . Rang 143 Gew . je 3 031.60 DM, 3.
Rang 1693 Gew . je 170 .20 DM . — Zehnertip : 1.
Rang 30 Gew . je 5 433 DM . 2 . Rang 584 Gew je
278 .90 DM , 3 . Rang 8625 Gew . je 24.40 DM . Rhein -
Ruhr -Tip ; 460 Gew . je 69 .— DM.

Rheinland - Pfalz , Zwölferwette : 1 . Rang 2 Gew .
je 9 260 .75 DM , 2. Rang 36 Gew . je 257 .20 DM,
3. Jtarrg 315 Gew . je 29 .40 DM , 4 . Rang 2179 Gew . je
8 .50 DM , — Zehnerwette : 1 - Rang 18 Gew . je
2 390 .25 DM , 2 . Rahg 246 Gew . je 164.90 DM. 3 .
Rang 2451 Gew . je 17.55 DM . — Kleintip : 6 Gew .
je 1 240 .— DM.

Bayerntoto : Zwölferwette : 1 . Rang (12 richtige
Tips ) 29 Gew . ,ie 3 626 DM , 2 . Rang 184 Gew . je
217 .30 DM . 3 . Rang 4 875 Gew . je 21 .50 DM. Zusatz¬
weite : I . Rang (9 richtige Tips ) 9 Gew . je 2 285
DM , 2 . Rang 234 Gew . je 87 .80 DM . Die internatio¬
nale Zehn : 1 . Rang (10 richtige Tips ) 4 Gew . je3 713 DM , 2 . Rang 188 Gew . je 77 DM . 3 . Rang 1 845
Gew . je 8 DM .

Nordtoto : 1 . Rang 263 Gew . je 1 293 .— DM , 2.
Rang 3 868 Gew . je 57 .50 DM . 3 . Rang 49 899 Gew .
je 6 .80 DM . Zusatzwette Niedersachsen : an 292 Gew .
je 79 .56 DM . Berliner Kurzwette : 1 . Rang 67 Gew .
je 136 .50 DM , 2. Rang 1324 Gew . je 6 .90 DM.

Unser Tip
Schalke 04 — 1 FC Kaiserslautern 1
FC St . Pauli — Spvgg Fürth 2
1. FC Nürnberg — Hamburger SV 1
Tennis Borussia Berlin — Preußen Münster 1
RW Oberhausen — Alemannia Aachen 1
SSV Wuppertal — Schwarzweiß Essen 1
Rotweiß Essen — VfL Osnabrück 1

(in Grevenbroich )
Eintracht Kreuznach — Eintracht Frankfurt 2
Spvgg Erkenschwick — Holstein Kiel 1
FK Pirmasens — VfL Neckarau . 1
Rheydter SV — Bremer SV l
SV Wiesbaden — Eintracht Trier 1
Stuttgarter Kickers — VV Maastricht 1
Wormatia Worms — VfB Mannheim 1

Geoffrey Duke (England ) gewann auf der Insel
Man die Junior -Tourist -Trophy für 350 cem Solo¬
maschinen auf Norton und einem Durchschnitt von
144,63 km Std . Duke , der da « Rennen von Anfang
bis zum Ende führte , stellte dabei in der zweiten
Runde mit 147,06 km/Std . einen neuen Runden¬
rekord auf . Zweiter wurde R . Lockett (England )auf Norton vor J , Brett (England ) ebenfalls auf
Norton .

Eintracht Frankfurt kehrte nach vierwöchiger
Abwesenheit aus den USA zurück und wurde auf
dem Rhein -Main -Flughafen von einer vieltausend¬
köpfigen Menschenmenge mit OberbürgermeisterDr . Walter Kolb an der Spitze empfangen . Die
Spieler berichteten von herzlicher Aufnahme und
großer Objektivität der Zuschauer . Neben zahl¬
reichen Ehrenpreisen brachten sie auch einen
stattlichen Geldbetrag für den Ausbau der Plats -
anlagen mit .Eaith Keller in Führung . DiÄrch einen in der
siebenten Runde der deutschen Frauen -Sehsch -
meisterschaft in Bad Klosterlausnitz trotz Zeit¬
not erzielten Sieg über Frieda Paul (Kassel ) be¬
hauptete Edith Keller (Dresden ) ihren Vorsprungvon einem halben Punkt vor der HamburgerinAnna Kastens , die gegen Anfli Ziehr gewann .

Georg Tietxsch blieb durch ein Unentschiedennach 12 Runden gegen den Herausforderer Victor
Luwowski (Magdeburg ) Fliegengewichtsmeister .

Eine Madrider Fußball - Auswahl schlug im
Chamartin -Stadion eine Auswahl von Antwerpenvor 50 000 Zuschauern überlegen mit 6 :1 Toren .Hüll City , der Klub der zweiten englischen
Liga , verlor am Sonntag in Barcelona gegen den
spanischen Meister vor 35 000 Zuschauern mit
3 :5 Toren .

Der Leichtathletik -Länderkapipf Deutschland -
Luxemburg wird am 5 . August in . Trier ausgs -

2 tragen .
2 Der deutsche Schachmeister Wolfgang Unsicher
1 besiegte beim Stauntop - Schachturtiier in Chelten -
1 ham den Neuseeländer G . Wade , während die Par -
1 tie zwischen Bogoljubow und Gligoric (Jugesl . ) ab-
1 gebrochen wurde . — Stand des Turniers : Alexan -
1 der , Pitc je drei Punkte , Matanovic 2V« (1), Klein

2’ /s , Broadbent 2 (1), Unzicker 2, Stahlberg 1V» (3)
Trifunovic 1V» (1) , Rossolimo , van Scheltinga und
Golombek l ' lt, Donner 1 (2) , Tartakower l (l ) , Gli¬
goric 1 (1), Wade 1, Bogoljubow V« ( 1).

Mercedes startet in Monza!
E)s war von vorneherein klar , daß sich die Daim¬

ler -Benz AO . die bisher in Zürich beschlagnahm -
, ten 1,5 Liter Rennwagen nicht für einen stattlichen

Betrag zu „ Museumszwecken “ zurückgekauft hat .
Die beiden vor dem Kriege durch Hermann Lang
und Rudolf Caracciola in Tripolis su überlegenen
Siegen geführten ’ 1,5 Liter Kompressorwagen ent¬
sprechen der heute gültigen Formel I . Wenn auch
diese 1939 entwickelten Fahrzeuge , die jetzt zehn
Jahre still lagen , gegenüber den 1938 konstruier¬
ten , nach dem Kriege verbesserten und bisher un¬
geschlagenen Alfettss noch vieles aufzuholen ha¬
ben , so wird das Untertürkheimer Werk doch alles
daran setzen , wieder erfolgreich zum Rennsport
züriidezukehren .

Nach einem Bericht des bekannten französischen
Motorspcft - Joumalisten Charles Faroux in der Pa¬
riser Sportzeitung „L 'Equipe “ hat Rennleiter Neu¬
bauer zu verstehen gegeben , daß diese beiden
Fahrzeuge so schnell hergerichtet werden , daß sie
noch in diesem Jahre am Ausgang der Saison ein
eome back unternehmen werden . Beim letzten
Weltmeisterschaftslauf am 15 . September in Mon -
u , dem Großen Preis von Italien , will Mercedes
die Wagen an den Start bringen . Faroux , der mit
Alfred Neubauer an der Rennpiste von Bern sich
über die schwebenden Motorsport - Probleme unter¬
hielt , kommentiert diese sensationelle Neuigkeit
wie folgt : „Wir freuen uns darüber , daß in naher
Zukunft die Autömobilrennen mit einem Schlag
wieder zu einer offenen Angelegenheit werden .“

Städtekampf im Kunstturnen
Am Sonntag , 10. Juni , 15.30 Uhr , veranstaltet

der KtV 46 auf der Waidbühne seiner Wildpark¬
sportanlage einen Geräte - Sechskampf seiner
1. Turnerriege gegen die leistungsstarke Riege
de* Kreises Pforzheim .



Todesanzeige
Am 5 . Juni verschied unerwartet rasch unsere liebe , un¬

vergeßliche Mutter . Schwiegermutter , Großmutter und Tonte

Frau

Pauline Grofz geb . Krämer
Witwe de « Obergeometer # Paul ftrelt

im Alter von 77 Jahren .
Hw Leben war Liebe zu ihren Kindern

Jn tiefer Trauer :
Paula Kahm geb . Grotz , Alfred Kahm
Else Herig geb . Grotz , Fritz Herig
Erika Witzenbacher geb . Grotz , Ed . Wrtif *b o «Mt
und Enkelkinder

Karlsruhe , 4 . Juni 1.951 .
Bfouerstroß « 37
Einäscherung . 6 . Juni , 9,30 Uhr, Krematorium .

Todesanzeige
Allen Neben Bekannten die Trouernachricht , daß unsere

Itebe , gute Schwester und Tante

Frau Oberregierungwaf

Frieda Schultz geb . Rail
nach schwerer Krankheit , versehen mit den hl . Sterbesakra¬
menten , im Alter von 75 Jahren am Sonntag , dem 3. Juni 1951 ,
im Neuen St .-Vincentius -Haus sanft entschlafen ist .

Für die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Josefine Kornhaos geb . Rail ,
zur Zeit bei Familie Lenz

Schwester Hildegard , Neues St .-Vincentius -Krkhs .

Tr-auerhaus : Neues St .-Vincentius -Krankenhaus , Schwester
Hildegard , z . Zt . b . Farn. Lenz, Karlsr ., Marie -Alexandra -Str . 11.

Beerdigung : Mittwoch , 6 . Juni 1951, 14 Uhr, Beierth . Friedhof .
Seelenamt : Mittwoch , 6 . Juni 1951, 8 Unr, it . Michael Beierth .

r \ti « • in* n wirklich
sehenswert *n u . lehrreichen

Zoolo ^isJieii .
Garten

sehen ? Dann besuchen Sie
den Zoo in Basel (Schweiz )..

. 3000 Tiere aus aller Welt, ,
darunter viele zooiog . Sel¬
tenheiten , geben Ihnen die
Gewißheit für ein eindrucks¬

volles Eriebnis .
Sonnt ., 1 . 7. , ab Hptbhf . 6.45 ,
Rückt . 22 .22 Uhr . Pr . 20.— DM
für Bhft .-Paß - u . Eintr . Anm.
bis 10 6 . bei R. Pfefferte ,
K.-Bulach , Litzenhardtstr . 54 .
Eisenbahner -Angeh . mit Frei¬
schein entspr . Ermäßigung .

Schlafzimmer , eiche , nußb . poliert ,
schöne gewölbte Mitteltür 795 .— .
Schlafzimmer , 200 cm , birnb . 795 .
MÖbel-Mann , Khe., Kaiserstr . 229 .

TODESANZEIGE
Am gestrigen Sonntog entschlief nach einer heimtückischen

Krankheit mein lieber Mann , unser treusorgender Vater , mein
lieber Sohn und Schwiegervater , Bruder und Onkel

Karl Gretz
Metzgermeister

im Alter von 58 Jahren
Sein Leben war Arbeit una Pflichterfüllung .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Mathilde Gretz geb . Schwarz u. Angehörige

Die Beerdigung findet am Mittwoch , dem 6. Juni 1951 , um
19.00 Uhr, vom Trauerhaus aus statt .
Jöhfingen , Hauptstraße 105, den 4. Juni 1951.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , rasch und uner¬
wartet unsere liebe Tochter , Schwester , Schwägerin , Tante
und Braut

Renate Rausch
im After von ?1 Jahren zu sich zu rufen .

In tiefer Trauer :
Karl Rausch
Eugeni # Rausch geb . Weiß

. und Angehörige
Helmut Stadler

Karlsruhe , Boeckhstraße 14
Beerdigung : Mitwoch , 6 . Jynr l %5q, .

Lederhosen
Säm . Chr . bereits . ab DM 15,50
Herren - Größen . . ab DM 39 .—
Janker , 6 Formen ab DM 11 »—

R. Kuhn , Hirsdtsfr . 30
AMTL . ZIEHUNGSLISTEN

• ing *<reH* n
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Erbprinx. n. traS. 2S

Bilanzsicherer Buchhalter
im Steuerrecht erfahren , erstklassige , zuverlässige Kraft tut
selbständigen Posten zum baldmöglichsten Eintritt gesucht .
Ausführliche 23 mit Zeugnis -Absbhriften , Bild und Gehalts -An¬
sprüchen erbeten unter K 1644 K cm BNff .

Buchhalterin
für redinende Ruf-Maschinen -Budvhaftung zur Überwachung des
Kontokorrents und des Mohnwesens zum sofortigen Eintritt ge¬
sucht . Notwendig sind gute Kenntnisse in Buchhaltung , Maschi¬
nenschreiben und Stenografie und praktische Erfahrungen im
Mohnwesen . 23 mit handschriftlich geschriebenem Lebenslauf
erbeten unter K 1530 K an BNN .

Industrieunternehmen in Karlsruhe
sucht zum baldigen Eintritt

2 junge weibliche Bürokräfte
mit Kenntnissen in Stenographie und Maschinenschreiben .
Handschriftliche Bewerbungen mH Zeugnisabschriften er¬
beten unter K 1649 K cm BNN .

MG-Sporfwagen
Zweisitzer , 1,3 Lir ., 2 Vergaser , 35
PS , Lackier , rot -schwarz , Motor u .
Karosserie in sehr gepflegtem Zu¬
stand ., zu verk . 3323 an BNN .

Autoanhänger
neuwertig , zu günstigem Preis zu
verkaufen . Ein- und Verkcufsgenos -
senschaft badischer Blinder , Karls¬
ruhe , Kronenstraße 32 .

KARLSRUHER
'JÜm-THEAT

Verkauf

Hämorrhoiden
sind

heilbar !
Verfangen Sie Gratis -Prospekt
der tausendfach bewährten

Anuvali -i-Salbe
Anuvalin . Gesellschaft
Düsseldorf IIS Golzheimer Str .

Automarkt : Angebote

Borgward Hansa 1500
wenig gebraucht , im besten Zust .,
preisgünstig zu verkaufen .

— Zahlungserleichterung —
Fritz Werber, Rüppurrer Straße 1f2.

Ford -Taunus -Spezial
12 000 km gelaufen , neuwertig , m .
Radio -Heizung , gg . bar weit - unt .
Wert zu verkf . ^ 2 unter 3285 BNN .

170 D
Mercedes -Benz , Limousine, ' schwarz ,
Baujahr 1949 , in sehr gutem Zust .,
im Auftrag zu verkaufen .
Automobilgesellech . Schoomperien
4 Gast , Karlsr. , Sophienstr . 74*78, ,

Telefon 540 .

Motorrad bis 500 ccm sof . ges . bis
600 .— DM bar . iS ) u . 3289 an BNN

F. 4 S , 98 ccm , tadelt , erh ., zu vk.
Khe . , Seideneckstraße 8, II .

X Büromöbel - Ausstellung ♦
♦ Ob. X . f *"ml 2
2 WiMi t3Mw ttiS + ei 46 tvuvnar gttt j
+ Bitte Vertreterbesuch verlangen ♦

Verloren
Grüner Trenchcoat -Mantel , Sofien *

str . am 1. 6. , 18*2 verl . Abzug .
Roszyk , Khe . ,Weltzienstr .1 gg .Bei .

Unterricht
Nachhilfe b . mäß . Pr. i . Lat ., Grie¬

chisch , Engl ., Frz . , Dtsch ., Rechn .
ert ak . Lehrer . 53 K 1650 K BNN

Nachhilfeunterricht in Mathematik ;
u . Physik erteilt Studienreferen¬
dar . 53 unter 3284 an BNN .

Tanz -Schule 1 Neue Kurse

Am 4. Juni ist mein lieber
Mann , der herzensgute Vater
meines Kindes , unser Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn und
Schwager

Kurt Emmerich
nach schwerer Kankhoit im
Alter von 30 Jahren ent¬
schlafen .

In tiefster Trauer :
Liane Emmerich
geb . Hirth
Frau Anna Siegele
verw . Emmerich
Edeltrude Behnle
geb . Emmerich
und Gatte
Familie Willi Hirth

Karlsruhe -Rüppurr ,
Wickenweg 29.
Beerdig . : 6 . Juni 1951 , 14 Uhr.
Rüppurrer Friedhof .

Rasch und unerwortet ver¬
schied meine liebe u . treu¬
sorgende Frau

Frieda Karcher
geb . Seith

im AHer von 60 Jahren .
In tiefer Trauer :
Augustin Karcher
und Anverwandte

Karlsruhe , 4 . Juni 1951 ,
Philippstraße 20, ill .
Beerdig . : Mittwoch , 15 Uhr ,
Friedhof Mühfburg .

Mein lieber Mann , unser
guter Vater , Schwiegervater
und Opo

Otto Seckier
lokf . a . D.

wurde am 3. Juni von sein ,
langen , schweren Leiden er¬
löst .

In stillem Leid ;
Frau Sophie Seckier

u. Sohn Rudi
Familie Korn
Familie Hpnicke !

Karlsruhe , Kreuzelbergstr . 21
Beerdigung : Mittwoch , 6 . 6 .
1951 , 13.3Q Uhr, in Mühfburg .

Selbstvergiftung
des menschlichen Körpers
durch Verschlackungen des Darmes
und der Körpersofte ist eine viel

zu wenig beachtete Erscheinung .

Dr . Schieffers Stoffwechselsair
entgiftet den Organismus , käst
alle Schlacken des Stoffwechsels
und reinigt den inneren Menschen .
Ort« Pck«, OM t .40 . Coppelpoekun « OM 2.20
In all . n Apoth « k » n and Oro »tri »n

E| CC| E Nt
Sofienstr. 3S wlJELE stunden

Privat - Tanzschule Braunagei
khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

übernehme Kurse auswärts
Einzelunterricht jederzeit .

Steilen -Gesuche _
Kontoristin , perf . Masch .-Schrei¬

berin , sucht halb - evtl . a . ganz¬
tags Tätigkeit . 53 u . 3281 BNN.

Sekretärin
erste koufm . Krott , sucht sich auf
1. 8 . zu verändern . 35 3381 an BNN .
Frau sucht Stelle zur Führung des ,

Haushaltes b . älterem Ehepaar , ,
alleinst Herrn od . Dame in gut .
Hause . 53 unter 3389 on BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsenden !

Ärzteverband
sucht für beratende Bürotäligkeit
in Dauerstellung

Juristen oder
Verwaltungsfadtnraitn

(auch älterer Herr angenehm ) .
. Kenntnisse in Arbeitsrecht , Arzt-

recht , Kassenrecht , Steuerfecht er -
wünscht . SS mit Lebenslauf , Ge -
haltsansprüche , Lichtbild (zurück )
unter K 1648 K an BNN ._

Junge Hilfskraft
für Registratur , nicht über 22 J . a . ,
zum sofortigen -Eintritt gesucht .
53 erb . unter K 1652 K an BNN .

• ■*■■■■■■■■■■■■■■«

Für Alltag und Feierstunde
für jede Gelegenheit ,
für Haus , Garten , Beruf
Urlaub , Strand

WASCH STOFFE
Kretonne ; Kräuselkrepp ,
Zellwollmusseline , Haircord
tn unendlich vielen 7Musfern

1 . 75 1 . 95 2 . 25 2 . 40 usw .

LE 1 PHEIHER i NENDE
ALTBEKANNT FÜR GUTE STOFFE

Gut erh. Herrenanzüge u . Mäntel ,
unters . Figur , sowie Dauerbrand¬
ofen J . & R. Nr . 34 zu vk . R. Mül¬
ler Wwe ., Cäciiiostr . 2a , IH ., r .

Mod .Kächenbäfett , 2 m lg .^ Grude¬
herd , Mod . Tenzer , z .vk . b . Rön-
nenkamp , Khe ., Etttinger Str . 23 .

Gr . Xlekferschrk . , Spiegehtchrk .,kl .
Bücherschrk ., Wonduhr , ölt . Näh -
masch . u . a . zu verk . Mittwoch ,
6. 6 . 51 , 15— 19 Uhr , Schwindt ,
Karlsruhe , Hübschstraße 34 , Hl .

Einig« Schreib * u. Schreibmaschinen -
tische sowie ein Kassenhaus , gut
erhalten , preiswert zu verkaufen .
S unter 3382 an BNN .

Maricenklavior , s . gt . erh . , sch . Ton ,
zu verk . Khe ., Kriegsstr . 129, II .

Kl. brauner Ofen zu verkaufen .
Martin . Khe ., Sofienstroße 174 .

5 neue Rolfen m . Schlauch , 4,50 :16,
sofort zu verk . ^ 5 u , 5287 BNN .

Aufschnittmaschine
neuwertig (Marke Bergei ) zu verk .
Anzuseh . zw . 12 u . 15 Uhr bei Frau
Reinig b . Köhler , Khe ., Morgenstr .8
Most , ca . 1000 I, Apfel - u . Birnen¬

saft , glanzhell . z . vk . 3 ) 3319 BNN
Doppelw . , transp . Höhnerstall , jg .

rebhf . Italiener , Grammophon
zu verk . Khe . , Amailenstr . 14.

_ Kaufgesuche _
Gebr ; Schrank

gesucht . 33 unter 3282 an BNN .

Büro -Schreibmaschine
gut erhalten , zu kaufen gesucht .
S ! unter K 1647 K BNN od . Tel . 446 .

Baracken
Holz oder Wellblech , nicht unter
20 gm , zu kaufen gesucht . 53 unt .
Nr . 4974 an Annoncen -Schwanitz ,
Mannheim .

Oleanderbaum
zu kaufen gesucht . Preis -33 unter
3386 an BNN .

^ Ankauf von Metallen
von Händlern und Privat zu den

Höchstpreisen .
Karl Kißling , Sofienstroße 8.

Immobilien

Gates Reatenhaas
bei ca . 30 000.-*- DM Anzahlung ge¬
sucht . !SJ unter K 1631 K an BNN .

HANNELORESCHRGLpSi
WILLY FRITSCH,
, N

f
AB HEUTE !

15 - 17 - t9 - 21 Ufer
Schöne Frauen — edle Pferde
u . die erregende Atmosphäre

des Rennplatzes .
In den Hauptrollen :
Hanneiere Schrotfi
Willy Fritsch
Heinz Engelmem
Albert Florafh
Margarete Slezak
und andere

Die spornende Geschichte einer | ungen Bebe
und eines Rennpferdes

Nur noch bis einschl . Donnerstag !
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr
der Alex . Korda - Farbfilm

Die schwarze Füchsin
EINE FUCHSJAGD WIRD ZUR FRAUENJAGD
. . . und ein Mädchen , dem die Leidenschaft der Liebe erst nach
der Hochzeit begegnete , geht buchstäblich - vor die Hunde . . .

^ RONDELL 12.30,14 .« , 16.50, 19.00 , 2l . io

WIOMARK
üomt

URRYMORf
•AAM

STOCKWEIL
• 1|

Regie : Henry Hathaway

Meuterei
cm Bord eines Walfängers

im südlichen Eismeer !
•

Die abenteuerliche

Odyssee eines Schiffes ,
das sich im Nebel verlor -

derjCampfmitdemMeer ,
seinen Tücken , seiner
grausamen Unerbittlich -
keitu . seinen unerschöpf¬
lichen Geheimnissen !

Eva and der Frauenarzt
Sie sehen die Original - Aüfnahmen einer normalen
Geburt und eine Geburt unter Anwendung des Kaiserschnitts .
Eie Film für reife Menschen , den jeder sehen muß u. sehen kann !

^ KURBEL JttJÜI

VW -Kaufvertrag
abzugeben . SC u .sofort lieferbar

3324 on BNN .

Volkswagen
1 *To . Pritschenwagen , 1
11+ To . Pritschenwogen

in bestem Zustand preisgünstig
zu verkaufen .
FRITZ WERNER, Rüppurrer Str . 182

Personen - ü . Kombi -Wägen prompt
ab Lager lieferbar . Steuer mono !! .
DM 4.50 , Haftpft monatl . DM 5.80.

FRITZ WERNER , Karlsruhe
Rüppurrer Straße 182

Infolge Umzuges steh , in Wein * ,
berg , Kreis Heilbronn a . N . (ca .
5000 Einwohner ) unsere gesamt .

Falirikations - ,
Lager - und
Büroräume

mit ca . 2500 qm zum Verkouf od .
zur Vermietung frei . Ang .. erbittet
August Läppte KG., Werkzeugt ». ,

Preß* u. Stanzwerfco ,
Heilbronn a . ML, Austraße 88.

Kapitalmarkt

Vertreter
im Textil -Einzelhandel gut eingef . ,
zur Mitnahme eines Artikels ge
•sucht . 33 unter 3395 an BNN .

Für die zahlreich . Beweise
herzlicher Anteilnahme beim
Hinscheiden unserer ' teueren
Entschlafenen

Karoline Hotel
geb . Schaffroth

sagen wir unseren tiefge¬
fühlten Donk . Besond . Dank
Herrn Pfr . Fessler f . seine
trostreichen Worte .
Heinrich Hotel u. Angehörige
Karlsruhe , 5. Juni - 1951 .
Essenweinstr . 42 .

iimtmer -
. pjevssen

beseitigt schnell u . sicher
öse DM 3, -

— - 'extra verst . DM 3,75
Jahrzehntelang bewähr »
# Es hilft wirklich ! ß ' IJeitUS
Gegen PidLel, Mitesser Dose DM 3, —
Erhältlich in ollen Fachgeschäften

Drogerie Fischer , Karlstraße 74 .
Drogerie Fischinger , Südend - Ecke

Leibnizstraße
Drogerie Gebhard ,

'Augartenstr . 24
Diogerie Günther , Zohringerstr . 55
Drogerie Manschet ! , Ecke Lenz- u .

Klauprechtstraße 13.
Drogerie Roth , Herrenstraße 26/28
Parfümerie Borei , Kaiserstr . 145

PFANNKUCH
Hoch billigeri j

Neue
Kartoffeln !

■ 20 3 ™ - . 581

IO Pfund 1,93 '

arlsruher Familien -

Krankenkasse
— Seit 1890 —

Monatl . Beitrag DM 5 .-

- Freie Arztwahl —
Tarife «furch die Geschäftsstelle :

Augustastr . 13 Ruf 4159

Pfd .

Solange Vorrat !

Erfahrener tüchtiger Metzger , in
! Feinkostfabrik sof . ges ., bevor¬

zugt werd . solche , welche schon
in -ähnlich . Betrieb arbeiteten ,

i gg unter 3286 an BNN .

Kraftfahrer für Goliath
Lieferwagen zuverl ., m . gt . Zgn.,
sucht .H . Böhmer , Rohprodukten ,
Essenweinstraße 3. _

Sprechstundenhilfe
gesucht für Facharzt . Dienst nach¬
mittags * Firm in Steno , Schreib¬
maschine u Abrechnungen . XI u .

. K 1653 K an BNN ._
1

Tagesmädchen
ehr !. , zuverl . , in kl . Gesch .-Haush .
gesucht . Hasenfus , Karlsruhe ,
Rüppurrer Straße 35, _

.Beiköchin
auf spf . ges . Kost u . Wohn . i . H.
Wäsche frei . Tariflohn . Terras *en -
Gastst . Schloß Eberstein , P.Oberts¬
rot (Murgtal ) , Ruf Gernsbach 150.

Hausgehilfin
perfekt in Kochen u . alten Haus¬
arbeiten sof . od . 15. Juni gesucht .
C . Frohmüller , Khe .. Erbprinzenst .32

Mädchen von adeinsteh . Herrn für
Haushalt u . evtl , kleinere Büro¬
arbeiten gesucht . 23 3383 BNN .

Ehrl . , ffeiß . Hausgehilfin zum 15. 6.
in gut . Haush . gesucht . Brunisch ,
Karlsruhe , Erzbergerstr . 13.

Ehrl . , fteiß . Mädchen für Gesch .-
Haush . ges . 23 3321 an BNN .

5080 DM von Schw . -Kriegsbesch ,
ges . gg . gt . Sichert ! , ss 3391 BNN

Wir laden alle Fußleidenden
4R ein , sich die Vorzüge der
0 a . wissenschaftlicherGrund-
0 läge beruhenden Maßein¬

lagen in der Original -

Holz - Leder - Technik

&
Dienst an Ihren Füfcen

erklären zu lassen .
Folgende Tage haben wir
unsere Spezialisten ganz
reserviert für den

Donnerstag 1 Freitag 1 Samstag
7 . Juni | 8. Juni I 9 . Juni

Die Maßeinlagen in der Holz-Leder -Technik sichern die
normale Fußfunktion und befreien Sie von Ihren Fuß¬
beschwerden auf die denkbar angenehmste Weise , denn
sie sind völlig metallfrei , absolut unzerbrechlich , sau¬
ber , besonders leicht und unauffällig ; sie werden in¬
dividuell nach Ihrem Fuß gearbeitet . — Gegen Spreiz¬
fuß sind die PERPEDES -Spreizfußbandagen wieder
erhältlich .

Unverbindliche Vorführung u . kostenlose Auskunft :

Mediz . Fachgeschäft

Meyer &Kersting
Kaiserstrafje 106 - 108

Sanitätsgeschäft

Wöriter , Kleinert & Co.
jetzt wieder WaldstroBe 49

Tiermarkt

Jg. Wullensittich « bill . zu verkauf .
Neckarstraße 50 , IM., r .

Vermietungen
2 Büreräume , Stefanienstraße , zu

vermieten . 2 ) unter 3390 an BNN
Gut möbliertes Zimmer (Oststadt )

sof . zu vom . SP unter 3388 BNN
Möbl . Zimmer f . berufst . Dame m .

Kochgel . zu verm . Khe . , Gera -
nienstr . 20, M.

1 möbl . und 1 leerzimtner für Büro
sofort zu verm . Seitrecht , Karlsr .,
Kaiserstraße 156, 14—18 Uhr .

RHEINGOLD
Kh* . , Rhein«) , . 77, Tel . 6783

PAS THEATER DES WESTENS ^

Dienstag bis Donnerstag
15 — 17 — 19 — 21 Uhr

WILLY FRITSCH
in G . Neumanns einzigartigem

Querschnittsfilm

Herrliche Zeilen
Die heiter -besinnliche Betrachtung
der letzten 50 Jahre unseres Welt¬
theaters . Sie sehen die herrlichen
Zeiten der Deutschen vor 1914 und

die Tragikomödie nachher !
Herrliche Zeiten ! Herrliche Zeiten !

Nur noch wenige Tage

Atlantik Der schwarze Korsar
Ein spannender Abenteurerfilm von Freibeu¬
tern u . schön . Frauen . Tägl . 13, 15, 17, 19, 21 U .

Durtech

Mietgesuche

MT _
KALI Durtedi

Ab heute jeweils 15 Uhr : Heinr . George in
JPER GROSSE SCHATTEN" mit H. Hatheyer .

Die . bis Do . tägl . ab 15-00 , der sensat ,
Schmuggierfilm „RAUSCHGIFT AN BORD ”

4 reisende XcHifleute (auch einzeln
oder 2x2 ) suchen für 3—4 Wochen

. Schlafgelegenheit
evtl . m*. voller Verpfl . CEj 3379 BNN .
Zimmer u. Küche, auch zwei leere

Zimmer gegen Baukostenzusch .,
auch Siedlg . , zu mieten gesucht .
^ 3 unter 3385 an BNN .

Gut. Leerzimmer ges . 3278 BNN .
1 gr . od . 2 kl . Leerzimmer v . kin¬

derlosem Ehepaar gesucht . Miete
bis 50.— DM . Si 3384 an BNN .

Leerzimmer oh . Küchenben . s . alt .
H. (Rentner ) . u . 3283 an BNN .

Sep . Leerzimmer od . 1-Z.-Wohnung
(a , Mans .) , evtl . m . Bauzusch . v .
berufst . Herrn ges . 3320 BNN .

Wer beteiligt » dt <rm

Wiederaufbau
Geplant sind :

8 Dreizimmer-Wohnungen
2 Zweizimmerwohnungen
jeweils mit Bad , Balkon etc .,
beste Wohnlg . Si u . 3327 on BNN

Wohnungs -Tausch

3 Kameraden , 20, 21 u. 23 3., wün¬
schen die Bekanntschaft m . 3 jg . !
Darrten zw . gemeins . Wanderung . ;
:ä3 unter 3315 an BNN .

Sonne - und wasserliebendes Trio
wü . optim . Evastöchter zw . ge
meins . Fahrten k .z .l. 'S ) 3128 BNN .

Weicher Herr , naturliebend , edel¬
gesinnt , im Alter von «5Q Jahren ,
möchte m .alleinstehender gebild .
Frau im Alter von 47 Jahren in
Briefwechsel treten oder sich an
gemeinsamen Wanderungen bzw .
Radtouren beteiligen ? LS unter
14928 an BNN Baden -Baden .

Junger Mann, 24/180 , a . gut .Hause ,
sucht nette Kameradin z . Thea - i
terbesuch und gemeins . Wand .
Paddelboot , Motorr . usw . vorh .

•Getr . Kasse . SS unt . 3230 an BNN
Rentner , 71 , wü . gleichges . Wwe . , a .

Flüchtf .,k .z .f.2W.G .-Aust . GäSJ3246BNN
Welche » Mädel

bis 22 J ., hübsch , sucht Sportkam .
für Sonntagsausflüge (Motorrad ) .
ISI unter 3218 an BNN .
Unabhängige , hübsche jg , Dame

v , gutaasseh . Herrn , Geschöftsm . ,
m . Wagen , f. Geselligk . u . Reise
ges . Lichtbild erwünscht . Diskr .
Ehrensache . 52 unt . 3176 an BNN .

Werbung

Greilinger '*

P Autoverleih p
Karlsruhe , Scheffetstr . 33. Tel . 6175

L Kilometer ab 16 Pfg . |

2 Z.-Wohnung jn Grötzingen (Preis
26 DM ) gegen 2—3 Z .-Wohnung in
Karlsruhe od . Durloch zu tausch ,
gesucht . 23 unter 3322 an BNN .

Heiraten

Transporte

Trotz Weltmarktverknappung halten wir unsere Preise !

Neueingünge : Nylon Strümpfe glatt und Netz
(Schwe z , USA, England )

Neu aulgenommeii '

Domen -Söckdten
in vielen rorben .

HerrenrSocken q QR
perJonisieV . . . ob V « WW

2 . 50
.on
GMBH

Kaiserstraß ? 9a

Regelmäßige Beiladung
Richtung Stetig .—Ulm—München für
15-To .-Lastzug gesucht . Tel . 1890 .

Suchst Du Dein Lebensgliick !
Dann wende Dich vertrauensvoll
an das bekannte u . reelle Ehe-
Institut Frag Emma Morasch ,
Kartsruhe -Bd . , Karlstraße 140, pt .
Tel . 4239 . Gegr . 1911. Sprechstd .
tägl . v . 2—7, sonntags bis 5 Uhr.

Geselligkeit
Verschiedenes

intelligent . Herr , Mitte 20, wünscht
zwecks Rodport . , Theaterbesuch ,
Tanz nett ., inteil . Mädchen ken -
nenzuiernen , nicht über 1,65 groß .
^ unter 269^ an BNN .

Handwerker , KT ') ., wünscht Mäd¬
chen zw . gemeins . Verbring , des
Wochenendes kennenzy lernen .
S : mit Bild unter 3125 an BNN .

Werbeeinfühlungsverkauf ! Neu für Karlsruhe !

Wendelstein - AllWettermantel 9Q 75
Idool für Beryf und Sport — Moderner Roglonachnitt . mm\ ß

| n ollen Größen für Damen und Herren , moderne Farben , kein
Igelit , volik . wasserdicht , klebt nicht , riecht nicht und reißfest

Verkauf v . Dienstag , 5 . 6 . bis einschl . Samstag , 9 . 6 . 51
von 10 bis 19 Uhr durchgehend
Karlsruhe , Gaststatte Blumenteis , Edce Blumen- u . Bürgerstr.
Mühlburg , Gaststatte zum alten Ritter , ab Donnerstag
uurladi , Gaststatte zum Lamm
Fabrikauslieferung : B-SCHOFF A 5CHOPP , Eßlingen u . Hmburo

Näh- v . Flickarbeiten in Ihrem Haus
fährt aus . 2S 3380 an BNN .

Hausschneiderin für gute Garde¬
robe sofort gesucht . Zuschriften
unter 3399 an BNN .

Franzose , vorübergeh . in Deutsch¬
land , könnte Vereinen für eine

Gesellschaftsreise
nach Paris

behilflich sein . Alle näh . Auskünfte
werd . schriftl . unt . 3377 BNN erteilt .

haben Erfolg in den B N NJ

Runderneuerungen
Repar . u . Neul . von Autobereifung
sowie Besohlung u . Reparat . *« •
Gummi-Überschuhe u"d «Stiefel zu
günstigen Preisen .
Georg Schwänzer , Vulkan .-Anstalt ,

Karlsruhe , Geranienstraße U .

Auto -Verleih
Fritz Lantpert

Durlacher Allee 36 , Ruf 6198

Lederhoseit
la Chromspaltleder

28 . - 36 .- 47 .- 52, - S5.50
la Chrom Volleder

Herrengröße 53 .50 59 .50
la Echt Sämisch - Velourleder

37 .80 53 .- 61. —

Trachten träger , Janker , Sport - u.

Charmeusehemden i . gro« eu »wohi

W . K. V . 8 . 8. 8.

B .ekleldungshau s

ikJ >akr
** - wieder

wo er war
Kronenstrasse .49
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